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Wozu der Lärm?
dem Zeichen der Vereinsgeſetznovelle ſtand die verm. miſgoqhe n weithin fluthet edeſen jetzt der Strom

e Diekuſſion über dieſe wichtigſte politiſche Angelegenheit der
ganzen parlamentariſchen Tagung. Wir haben bereits unſere
Stellung zu dem neuen Geſetzentwurf dahin präjziſirt, daß allenechaltenden Elemente die Vorlage, ſo ſie auch im

Einzelnen einnzelnen des weiteres Ausbaues bedürftig erſcheint, in ihrem
Grundgedanken mit lebhafter Genugthuung begrüßen, handelt
es ſich doch um die endliche Aufnahme eines Gedankens, den
Kaiſer Wilhelm ſo und ſo oft nachdrücklich ausgeſprochen hat,
um die Nothwendigkeit, in irgend einer Form einen Damm
egen die mächtig anſchwellende Fluth des zu ſchaffen.
je Bedeutung dieſes en der preußiſchen Regierung

beſteht vorzugsweiſe in der Thatſache, daß die Staatsgewalten end
ſhbereitſind, die erſte Vorausſetzung für das Ermannen des Volkes
egenüber dem Umſturz dadurch zu erfüllen, daß ſie in dem Kampf

zur Abwehr der Sozialdemokratie durch die Anbahnung einer
zielbewußten Aktionspolitik die Führung übernehmen und hiermit
wieder in den breiteſten Schichten der Bevölkerung die Gefährlichkeit

des revolutionären Sozialismus zum Bewußtſein bringen. Um
ſo weniger aber iſt unter dieſem Geſichtswinkel die Haltung aller
jener freiſinnigen Blätter zu verſtehen, bei denen ein Angſtruf

n andern übertönt. Weshalb denn eigentlich dieſes Heulen
und Zähneklappern, dieſes Knieſchlottern ob des neuen Entwurfs
gſt dieſe Furcht nicht ganz merkwürdig Wie ſagt doch gleich
Herrn Eugens Nachtausgabe zu Beginn ihres Leitartikels über

die neue Vorlage 9„Der Text derſelben rechtfertigt die ſchlimmſten Befürchtungen
und kommt auf eine Vernichtung des Vereins und Verſammlungs
rechts heraus. Die Aufhebung des Verbots der Verbindung
politiſcher Vereine untereinander ſoll erkauft werden nicht blos
durch das Verbot für Minderjährige, an politiſchen Vereinen und
Verſammlungen theilzunehmen ſondern auch durch eine Er
weiterang der Befugniß, Verſammlungen aufzulöſen und Vereine
zu verbieten, welche das Verſammlungs und Vereinsrecht voll
ſtändig dem dis kretionären Ermeſſen der Polizei
behörden preisgiebt.“

Allerdings; da liegt der Haſe im Pfeffer
mit ihren Machtbefugniſſen, die deſtruktiven und zerſetzenden
Umtrieben gewerbsmäßiger Agitatoren und Volksverführer durch

ein ſtriktes Veto ihr Handwerk legen kann, iſt dieſen politiſchen
W mern und Phariſäern ein Dorn im Auge. Hino illae

crimae
Wie man aber gar von einer reaktionären Verſchlechterung

geſetzlicher Beſtimmungen, einer Knebelung der freien Ueber
igung oder wie die Schlagworte ſonſt noch lauten mögen,

prechen kann, iſt uns angeſichts des Wortlautes der Novelle

gänzlich unerfindlich. Das J r gewährleiſtete
Vereins und Verſammlungsrecht bleibt unangetaſtet. Während
auf der einen Seite mit Aufhebung des Verbots der Ver
bindung politiſcher Vereine ein von der öffentlichen Meinung
gewünſchtes Zugeſtändniß in freiheitlicher Richtung gemacht
wird, werden andererſeits nur die auch jetzt ſchon im Weſent-
lichen vorhandenen, aber verdunkelten Garantien wider den

Die Polizei
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ſchärferer und beſtimmterer, den veränderten Zeitverhältniſſen
Rechnung tragender Geltung g Nicht reaktionäre
Neuerungsſucht, ſondern allein das dringende net urund Verſtärkung der ſtaatlichen Machtmittel iſt r

ie Forderungen der brevſiſchen Regierung maßgebend geweſen.

Sie J nur dasjenige Maß von Schutzbefugniſſen, das
andere Bundesſtaaten, wie Bayern und Sachſen, ſchon ſeit
lange beſitzen.

Deutſches Reich.
Aus dem neneſten Hefte des BismarckJahrbuchs

theilen wir den folgenden W des Statthalters Feld
marſchall von Manteuffel und die Antwort des
Fürſten Bismarck auf ein im März 1882 in Ausſicht
genommenes Entlaſſungsgeſuch des Erſteren mit:

Ew. Durchlaucht
ſage ich meine allerherzlichſten Glückwünſche zum Geburtstage.
da 8 Gott ſegne Ew. Durchlaucht Walten und Haus fort
und fort.

Heute knüpfe ich aber an meine Glückwünſche eine Fr. und
ſchaftsbitte. Meine geiſtige Energie über meinen Körper nimmt
ab. Eine einfache Grippe hat mich vor Kurzem
mehr umgeworfen als onſt; dann denke ich vielmehr an Topper und die Zukunft meiner Kinder, als
früher, wo meine Gedanken nur im Dienſt waren. Das ſind
Symptome, und mein Raiſonnement ſagt mir auch, daß es dem
Dienſte frommt, wenn ich im Amte verbleibe, bis die nächſte
Landesausſchußſitzung in die Verhandlungen in deutſcher
hinübergeleitet iſt. Ob ich aber, wenn meine körperliche Schwäche
zunimmt, dann noch die Klarheit über mich beſitze, ſelbſtſtändige
Schritte behufs meiner Entbindung vom Amte zu thun, weiß ich
nicht. Meine lange Erfahrung in Behandlung von Perſonalien
lehrt mich, daß Generale in richtiger Selbſterkenntniß ihrer Kräfte
um den Abſchied ſchrieben, und daß dieſelben Generale, wenn der
König vorläufig dies Geſuch nicht genehmigt hatte, ein Jahr
darauf es nicht verſtanden, wenn ihnen angedeutet wurde, der Zeit
punkt ſei gekommen, den Dienſt zu quittiren. Es kann mir im nächſten
Winter ebenſo ergehen. Meine Bitte iſt, daß Ew. Durchlaucht
mich nicht mich überleben laſſen im Amt, ſondern, falls es nötbig,
ſelbſtſtändig meinen Rücktritt aus der Statthalterſchaft beantragen
und durchſetzen. Die Unterſtaatsſekretäre v. Puttkamer und v. Meyr
meinen es gut mit mir, beide Herren ſtehen Ew. Durchlaucht näher
und werden nach dem Schluß des Landesausſchuſſes ehrlich Aus
kunft über mich geben können. Antworten Ew. Durchlaucht nur
nicht, aber behalten Sie meine Bitte im Herzen. Jch lege meinen
Nachruf in Ew. Durchlaucht Hand. Größeres Vertrauen kann ich
Niemandem erweiſen. e

In tiefbegründeter Anhänglichkeit und Verehrung
Straßburg, 30. März 1882.

E. Manteuffel.
Friedrich sruh, 7/4. 82.

Exzellenz
danke ich von Herzen für Jhren freundlichen Glückwunſch. Meine
Freude darüber hat eine Einbuße erlitten durch die Nachricht über
Je Befinden, welches nicht ſo gut zu ſein ſcheint, wie Fgre Freunde
es wünſchen. Ich beklage es aufrichtig, bitte aber Exzellenz
inſtändig, Sich durch das vorübergehende Gefühl des Unwohlſeinsnicht a ſolche Gedanken führen zu laſſen, wie Sie hier in Ihrem
Briefe ausgeſprochen. Auch ich fühle mich krank und würde gern

Ew

gnädigſten Herrn in Seinem Alter und in der jetzigen Zeit
verlaſſen dürften. E. E. werden ſich erinnern, daß ich vor
3 Jahren mit e an Jhr Soldatenherz appellirt
habe. Ich erlaube mir, das jetzt zu wiederholen. Selbſt krank
und mit verminderter Arbeitsfähigkeit werden Sie die Verwaltung
von ElſaßLothringen beſſer und für das Vaterland erſprießlicher
leiten, als irgend ein Anderer. Ich bin noch, ebenſo wie vor drei
Jahren, ganz außer Stande, dem Kaiſer überhaupt Jemandennamhaft 4 machen, den ich als Jhren Nachfolger vorſchlagen
könnte. Ich bin überzeugt, daß E. E. es nicht über ſich gewinnen
werden, Jhren Kriegsherrn, Jhr Vaterland, Jhren alten Freund
im Stich zu laſſen. In dubiis libertas habe ich Jhnen geſchrieben.
In der vorliegenden Sache kann aber kein Zweifel ſein, und wenn
E. E. mit dem Reſte Jhrer Krankheit Jhre melancholiſchen Ge
danken vertrieben haben werden, werden Sie mir Recht geben.

Dies hofft und bittet
Jhr treuer Freund

v. Bismarck.
Da ſich die W des Triumvirats Lieber Richter

Singer bewußt ſind, daß im preußiſchen Landtage für ihre
Zwecke eine Mehrheit nicht zu haben iſt, ſo bemühen ſie ſich,
den Kampf im Reichstage auszukämpfen. Der daſelbſt ein
gebrachte Antrag eines Vereinsnothgeſetzes kennzeichnet ſich denn
auch ſchon äußerlich als eine große Demonſtration indem er
nicht weniger als 231 Unterſchriften trägt, nämlich die Namen
ſämmtlicher Fraktionsmitglieder des Centrums, der Freiſinnigen,
der Antiſemiten, Polen, Welfen und Sozialdemokraten. Die
nationalliberale Fraktion hatte es, wie wir bereits heute früh
mitgetheilt haben, erfreulicherweiſe abgelehnt, ſich an der Unterſtützung des Antrages Rickert und Genoſſen zu betheiligen.

Fo a bemerkt zu der ganzen Sache die „Konſerv.
orreſp.“:

„Die Freiſinnigen haben mit Unterſtützung der Sozialdemo
kraten und Antiſemiten im Reichstage wieder das bekannte
Rickert'ſche Vereinsnothgeſetz eingebracht und rechnen dabei aufdie Unterſtützung nicht nur der erleumspartei, ſondern auch der

Nationalliberalen. Dieſes Unternehmen iſt als ein direktes Aus
ſpielen des unter demokratiſcher Direktive. ſtehenden Reichstages

en den preußiſchen Landtag aufzufaſſen. Nachdem Fürſt Hohen
als preußiſcher Miniſterpräſident ſoeben eine Vereinsgeſetz

novelle eingebracht hat, kennzeichnet ſich das frei
ſinnig-ſozialdemokratiſch-antiſemitiſche Vor
fern als ein ſolches, das zu einer Kriſe führen

o II. Man ſieht daraus klar und deutlich, welche Elemente
thatſächlich zur Kriſis treiben und auf wie nichtiger
Grundlage die Verdächtigungen aufgebaut ſind, mit denen von
jener Seite gegen die Konſervativen operirt worden iſt.“

Jm, Bewußtſein, alle wahrhaft nationalen, ſtaatserhalten
den Kräfte hinter ſich zu haben, wird z hoffentlich die

Regierung von der als richtig erkannten Bahn da
urch nicht abdrängen laſſen, daß das Centrum und ſeine frei

ſinnige uud ſozialdemokratiſche Gefolgſchaft drohen, bei der
Führung der Reichsangelegenheiten ferner ihr Mitwirkung zu
verſagen. Die Ausſicht daß dieſe Mitwirkung endlich aufhört,
wird das Zuſtandekommen der Vereinsgeſetznovelle nicht er
ſchweren, ſondern erleichtern.

Ueber die den Gemeinden gebotene Möglichkeit, beſondere
Betriebs und Umſatzſteuern zu erheben, wird folgende Ent

Mißbrauch des freien Vereins- und Verſammlungsrechts zu aus dem Amte ſcheiden, wenn wir unſern Abller- l ſcheidung bekannt gegeben:

ſammengepferchten großen, rothen, blauen, grünen, gelben und Frauen zugetheilt: die Roſenknospen der erſten knoß
C 2 violetten Blumen „komponirten“ Hutgarnituren. Genutzt hat es penden Jugend, die vollen Roſen der erblühten Frauen-
e ar nichts. Die Narrheit hat ein viel zäheres Leben als die Ge Schönheit meiſt bis zum dreißigſten Jahre, den ſpäterenal es cheidheit; nach zweijährigem Begrabenſein ſteht ſie luſtig wieder Jahrgängen Stiefmütterchen und Veilchen, Aſtern und

J auf und treibt unter dem Beifall einer ſtattlichen Anhängerſchaft Reſeda. Matronen verzichteten überhaupt auf Blumen-

Hutblumen.
Die ſoll nicht meine Freundin ſein,

Die nicht die Blumen liebt
So ſingt der Dichter des „Liebesfrühling“, der gemüthvolle

Rückert. Wenn die Liebe zu den Blumen ſich durch ein maſſenhaftes
Zurſchautragen ihrer Abbilder kennzeichnete, ſo müßte ein Geſinnungs-
P des Dichters heuer förmlich erdrückt werden von der Qual der

ahl einer Freundin unter den beblümten Mondainen, welche ihm
heuer auf der Lenzpromenade begegnen. Freilich könnte er zunächſt
eine Sichtung vornehmen unter den Blumenfreundinnen und diejenigen

t nicht konkurrenzfähig erklären, welche ihre Vorliebe auch auf in
Natur abſolut nicht vorhandene Zerrbilder ausdehnen.

Die tn -de-siecle-Stimmung, die jetzt alle Gebiete der Kunſt, alle
Liebhabereien des Einzelnen beeinflußt, deherrſcht zum Theil auch die

umenmoden von heute. Sie verkehrt die Naturſchönheit, welche
wir dank einer oft geradezu künſtleriſch befähigten Fabrikationsweiſe
alls wir nur Begehr dafür zeigen, an unſeren künſtlichen Blumen
bewundern dürfen, in Unnatur und möchte uns zwingen, der Mode
zu Liebe einen Höhenwahn zu fröhnen, der die Natur übertrumpfen
zu können meint. Was ſollen denn die Blumen von unnatürlicher
Größe, die für den Hut einer Rieſenjungfrau gerade gut genug
n Was ſollen die falſchen in denen eine tadelnswertye
eſchmacksverirrung die Modelle des lieben Herrgotts wiedergiebt und
Erſte Farbenäſthetikerin, die jemals da war, iſt und ſein wird,
e zatur damit zu einem Stümvper herabdrückt, den man korrigiren

muß Wahrhaftig, die Geſchmacksrichtung, in der unſere Zeit ſich
W wie in gar mancher anderen Beziehung, gefällt, iſt krankhaft.

kann es uns wohl zum Troſte dienen, daß die lila und blauen
oſen, die grünen und blauen Veilchen und ihre maskenhaften Ge
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n der Phantaſie franzöſiſcher Modetonangeber r
a ntworte eder und Jede dieſe Frage ſich ſelbſt. Geht es nun

mal nicht ohne einen kleinen Blumengarten ſelbſt auf einer
wen Capote, nun ſo ſei es eine Fülle natürlicher Blumen, d. h.

die uns das reizende Bild der natürlichen Blume wieder
gen. Im Jahre 1805 entſehten mich Hut Ungeheuer,

aus einer einzigen rieſengroßen Lotos oder ohnim gefertigt waren Geier, Eulen, Fledermäuſe und anderes Ge
wachten mit lahen gläßernem Auge über den Kopfdeckel

i d e Kend im Kopfe ihrer Trägerin nichtin die Brüche geße. Lacherlich gemacht wurden die aus e

ihre Poſſen aufs Neue. Es ſteht in unſerem Belieben, unſere
tirn mit einem thurmhohen Hutgebäude zu krönen, das die merk-

würdigſten Blumen, die unglaublichſten Jnſekten, wunderlich nickende
Federn, trügeriſche Steine, prahlende Flitter, Band, Gaze und
Metallborten zu ſeiner Ausſchmückung erkoren hat. Kaum glaublichſcheint es und iſt doch Wahrheit, daß auch feinere Gemüſe zu einer

ſolchen noch wie manches Andere zu Gebote ſtehen. Ein Modell
aus ſchwerem Seidenband in jener entzückenden Farbe, die unter der
Flagge „jeune pousse“ auf dem Modeſtrom ſegelt, weil ſie
dem lichten Grün der erſten jungen Frühlingsblättchen
leichſieht, gab in mir als genial angeprieſener Weiſe einen
ohlkopf wieder, und dieſes ſeidene Gemüſe umgab in

rührender Naivetät ein Kranz von rothen Radieschen! Gewiß
eine paſſende Tracht für die Braut eines Gemüſegärtners. Das
wäre doch etwas Neues, wenn die Trägerin eines Hutes
deſſen Ausputz dem Beſchauer zugleich einen Wink gäbe, zu welchemLebensberuf er ſich hingezogen hit Ueberſpannte Schriftſtellerinnen

könnten z. B. bei der ſommerlichen Mode der „Kaminhutköpfe“ leicht
ein Tintenfaß mit ſeitlich keck aufſtrebenden Gänſefedern, die im
Bilde ja immer wieder das proſaiſchere Stahlfederinſtrument vertreten
müſſen, konſtruiren laſſen und doch nein, genug des bitteren
Scherzes. Wenden wir uns lieber den hübſchen Erzeugniſſen des
Modemarktes zu, an denen auch ein fein geſtimmtes Auge ſeinen haben kann. Da ſind u. A. die den mittelalterlichen Fauen

auben ähnelnden Capoten in zartem Roth oder Grün, die mit Hilfe von
dunkelleuchtendem Paillettenſchmuckwerk und wenigen wunderbar der
Natur nachgeahmten, fein abgetönten Roſen einen Hauptſchmuck bilden,
wie man ihn ſich kleidſamer kaum denken kann da ſind goldgelbe,
die Ohren halb bedeckende Strohkäppchen, ſogenannte „Beguinen“, an
jeder Seite mit einem Büſchel reizender Parmaveilchen geziert, und
ebenſolche in ſchwarzem Stroh, von einer glitzernden Jetperlenborte
umrandet, die je ſeitlich von zwei Theeroſenbüſcheln unterbrochen wird.
Dieſe Mützchen eigen ſich vorzüglich für den Konzertbeſuch, weil man
ihnen, ohne Beſorgniß für ihre Ha ieag hegen zu müſſen, ein
leichtes Gazetuch zum Schutz für die Haare u. ſ. w. über-
werfen kann das am Platze leicht zu entfernen und wieder
umzunehmen geht. Sind ſolche eguinen aus ſchwarzem
Sammet oder aus violettem, grauem oder braungelbem Satin ge
fertigt, mit goldenen oder ſilbernen Borten beſetzt oder mit Stickerei
in Steinen oder Perlen verſehen und nur mit unauffälligen Blümchen
unter den Ohrenklappen r ſo darf auch eine ältere Dame
G unanfechtbar tragen. Noch vor Jahrzehnten waren die einzelnen

lumenſorten ſtreng den verſchiedenen Altersklaſſen der

ſchmuck; ſie begnügten ſich mit dem Kopf und Hutſchmuck aus
Federn, den man im Mittelalter ſtreng logiſch, aber nicht gerade
poetiſch als „Vogelkleyder“ bezeichnete. Heutzutage bleibt es dem
Belieben jeder Dame vollkommen überlaſſen, mit welchen Blumen ſie
e ſchmücken will. Niemand wird etwas darin finden, wenn eine
Frau auch über 40 Jahre der vollerblühten, namentlich der dunfkel
rothen, gelben oder weißen Roſe ihre Gunſt für den Hutſchmuck zu-
wendet, während das Veilchen, und ganz beſonders in dieſem Jahre,
eine bei der reſigen Jugend ganz beſonders beliebte Blume für den-
ſelben Zweck genannt werden muß. Sehr hübſch wirkt auf einer
etwas großrandigen Matroſenform, deren Kopf aber nach oben
zu etwas ausgeſchweift iſt, ein voller Veilchenkranz, aus
welchem ſich linksſeitig von der Trägerin aus gemeint ein
hoher Tuff aus La-France-Roſen mit ſchlankem Bläterwerk erhebt.
Jede weitere Zuthat, wie etwa S hmetterlinge oder Käfer aus Edel
ſteinen, zwiſchengeſteckte Pfeile aus Simili oder dergleichen, nimmt
dieſem einfach vornehmen Hute den jugendlichen Charakter.
Chryſanthemen, Flieder, bräunliches Laub mit Waſſerſchierling und
Fliederblättern, Hyazynthen, Mohnblumen in jeder Farbe ſind ſo
modern wie manche andere neben der holden Königin der Blumen,
die in ewig keuſcher und doch hoheitsvoller Schöne unbeſtreitbar heute
wie immerdar die erſte Stelle einnimmt. Ob das neuerdings an
einzelnen runden Hüten aufgetauchte Schleifengefüge, das dem Haar
knoten theils aufliegt, theils ihn ſeitlich halb einrahmt,
eine nennenswerthe Rolle ſpielen wird, ſteht noch dahin. Vielleicht
wird der Eulenfederſchmuck deshalb beliebt, weil er den Bewunderern
der jungen Amazonenhutträgerinnen Gelegenheit giebt, dieſe mit
Beziehung auf den zu ihrem Attribut gewordenen Lieblingsvogel in
ſchmeicheſhafte Parallele mit der Weisheitsgöttin Minerva zu bringen.
Am weiſeſten werden Frauen und Mädchen genannt werden dürfen,
wenn ſie auch in ihrem Anzuge mit feinem Takte alles Auffälige,
alle zum Erſtaunen, zur Verwunderung Reizende vermeiden. Die
ſchönſte Blume, mit der das Weib ſich ſchmücken kann, iſt Beſcheiden
e Nicht der beifallshungrigen Tänzerin Pariſing in Wildenbruch's

eſtſpiel wollen wir gleichen, nein, der edlen, einfachen Weidblichkeit,
durch die er die deutſche Frauenſeele verkörpert.

Die Unterſuchung über die Pariſer Brandkataſtrophe.
Die Unterſuchung über die Urſachen des Brandes in der Nue

Gouchon in Part und insbeſondere über das Maß des Ver
ſchuldens einzelner Perſonen wird mit allem Eifer geführt, aber ſie
iſt noch nicht ſo weit gelangt, daß man vorausſehen kann, gegen wen
ſich die Anklage des General Prokurators richten wird. Der Präſident
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Nach S 20 des Kommunalabgabengeſetzes erſcheint es unzu
läſſig, einen einzelnen Gewerbebetrieb (z. B. Konſumvereine) mit
einer beſondern Steuer zu belegen. Es iſt den Gemeinden zwar
unbenommen, einzelne Arten von Betrieben beſonders zur Ge
werbeſteuer heranzuziehen, dies darf aber nur unter der Voraus-
ſetzung geſchehen, daß in der betreffenden Gemeinde überhaupt
eine Gewerbeſteuer eingeführt iſt, der alle gleichartigen Gewerbe
betriebe unterliegen. Hierbei bleibt es den Gemeinden freigeſtellt,
nach welchen Merkmalen ſie die Gewerbeſteuer bemeſſen wollen,

h. ob ſie Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten
Gewerbeſteuer, oder beſondere Gewerbeſteuern erheben
wollen. Von einem und demſelben Gewerbebetrieb können
dabei nicht gleichzeitig Zuſchläge und beſondere Gewerbeſteuern
erhoben werden, wohl aber iſt eine Kombination der Zuſchläge zur
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer, die für gewiſſe Betriebsarten
eingeführt iſt, zuläſſig. Zum Beiſpiel kann die Steuerordnung be-
ſtimmen, daß von der dritten und vierten Klaſſe die ſtaatlich ver
anlagte Gewerbeſteuer, dagegen von den beiden höhern Klaſſen
eine beſondere Gewerbeſteuer erhoben wird. Ebenſo kann beſtimmt
werden, daß für gewiſſe Betriebsarten beſondere Steuern (z. B.
eine Umſatzſteuer), für alle andern Betriebe nur Zuſchläge zur
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer erhoben werden. Ob und in
welcher Weiſe es möglich ſein wird, die Konſumvereine hierbei
ſtärker als die übrigen Kaufleute heranzuzieben, oder für ſie eine
beſondere Steuer einzuführen, muß zunächſt dem Ermeſſen der
ſtädtiſchen Behörden überlaſſen bleiben, die dieſe Frage nach den
Verhältniſſen einer Prüfung werden unterziehen müſſen.

Man ſchreibt aus Marinekreiſen: Durch den am
11. Mai in Danzig erfolgten Stapellauf des Kreuzers zweiter
Klaſſe „Freya“ hat die Kreuzerflotte einen weiteren erwünſchten
Zuwachs erhalten, indem die Zahl der Kreuzer dieſer Klaſſe,
welche zum Erſatz der ehemaligen Korvetten beſtimmt ſind, nun
mehr die Zahl 6 erreicht hat. Drei davon „Kaiſerin Auguſta“,
„Jrene“ und „Prinzeß Wilhelm“ ſind im Dienſt und in aus
ländiſchen Gewäſſern thätig, die beiden letzteren in Oſtaſien,
die erſtere in den Griechiſchen Gewäſſern. Die drei übrigen
„Victoria Luiſe“, „Hertha“ und „Freya“ haben erſt in aller
jüngſter Zeit den Stapel verlaſſen und werden im günſtigſten

Fall erſt im nächſten Jahre in Dienſt geſtellt werden können. Bis
dahin wird ihre Zahl dann um 1 vermehrt ſein, um den z. Z. auf der
Kaiſerlichen Werft auf Stapel liegenden Kreuzer „A“, deſſen
Ablauf in den nächſten Wochen zu erwarten ſein dürfte. Jſt
die Zahl 7 erreicht, ſo wird damit erſt der Erſatz der alten
7 Korvetten, von denen jetzt nur noch 2 vorhanden ſind, erzielt ſein,
aber keineswegs eine Vermehrung des bisherigen Beſtandes,
wohl aber eine Moderniſirung. Der Erſatz der Kreuzer-Fre
gatten durch Kreuzer erſter Klaſſe wird nach wie vor ein
frommer Wunſch bleiben, da für die 7 veralteten Schiffe dieſer
Gattung bisher nur ein einziges („Erſatz Leipzig“) vom Reichs
tag bewilligt und in Bau genommen iſt. Es wird angenommen,
daß auch dieſes Schiff, der erſte moderne Panzerkreuzer, den
Deutſchland aufzuweiſen haben wird, in nicht zu ferner Zeit
vom Stapel läuft. Die Kreuzer 2. Klaſſe nach
dem Typ der „Freya“ gehören zu den beſten
Kreuzern der Gegenwart. Sie verbinden mit
einer ſehr hohen Schnelligkeit eine bedeutende Stärke in der
Artillerie und in dem Panzerſchutz der Maſchinen und Ge
ſchütze. Dazu kommt ein ſehr beträchtliches Kohlenfaſſungs-
vermögen, das dem Kreuzer einen ſehr großen Aktionsradius
verleiht und dadurch zur Steigerung ſeines Gefechtswerthes
erheblich beiträgt. Gerade in n Kreuzern würde zu Kriegs
eiten unſere Handelsflotte ihren ſtärkſten und ſicherſten Schutzren vorausgeſetzt, daß der Reichstag zu der Einſicht gelangt,

aß ſieben derſelben nicht entfernt hinreichen, um unſere Handels
ſchiffe im Kriegsfalle auch nur halbwegs zu ſchützen. Es grenzt

an bodenlofen Leichtſinn, wenn man den mächtigen über-
andel Deutſchlands ohne den erforderlichen Schutz

aſſen wi

Der Waffenftillſtand und die Pforte.
Wie ein Telegramm aus Konſtantinopel meldet, haben die

Botſchafter Englands und Frankreichs, unterſtützt durch die
öſterreichiſche Botſchaft, geſtern dem Sultan in einer ihnen ge
währten Audienz die Nothwendigkeit eines baldigen
Waffenſtillſtandes auseinandergeſetzt. Der Sultan aber
hätte auf die Aktion Griechenlands in Epirus
hingewieſen und den Waffenſtillſtand zunächſt
abgelehnt. Inzwiſchen antwortete die Pforte Nachts
auf den letzten Schritt der Mächte, ſie machte die Einſtellung
der Feindſeligkeiten von der Annahme folgender Grundprin-
zipien für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und des
Friedens abhängig Zahlung einer Kriegsentſchädigung von 10

Millionen Pfund, Wiederherſtellung der alten Landesgrenze
von 1831, Erneuerung der Verträge für die. griechiſchen
Unterthanen in der Türkei auf Grund des internationalen
Rechts, Abſchluß eines Kartellvertrages für die Auslieferung
gemeiner Verbrecher, ferner Freilaſſung des Hafens von Volo
und Preveſa für den Verkehr mit dem Beginn des Waffenſtill

die Bevollmächtigten haben in Pharſala zuſammen zu
ommen.

Dieſe Bedingungen werden, wie wir erfahren, in diploma
tiſchen Kreiſen als übertrieben bezeichnet, weder die zehn
Millionen Pfund Entſchädigung, noch die Herſtellung der
alten türkiſchen Grenzen dürften von den Mächten gutge
heißen werden. Man glaubt, die Türkei verlange viel, um
überhaupt etwas zu erhalten, und werde mit ſich ſprechen
laſſen. Jedenfalls kam das Eindringen der Griechen in
Epirus der Pforte gelegen, um die hochgeſtellten Bedingungen
für den Waffenſtillſtand und Friedensabſchluß zu motiviren.
Diplomatiſche Kreiſe ſind der Meinung, daß der Pforte nur
eine entſprechende Kriegsentſchädigung, r kleine Grenz
berichtigungen und eine Aenderung der den Griechen in der
Türkei zuſtehenden Vertragsrechte gewährt werden könne.

h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

X Schkeuditz, 15. Mai. (Beſitzwechſel.) Die Mühle in
Horburg nebſt den dazu gehörigen Ländereien von ca. 78 Morgen
hat Herr Graf von Hohenthal-Dölkau für den Preis von 90000 Mk.
käuflich erworben.

Lützen, 15. Mai. Vom Hahnebalken gefallen.)
Der Ziegeleibeſitzer Otto Schatz in Röcken, der in ſeiner Scheune,
und zwar hoch oben im Vachſtuhl, beſchäftigt war, ſtürzte ab und
fiel auf das Gewölbe des Kuhſtalles, welches ſich in der Scheune
befindet. Schwer verletzt blieb er längere Zeit bewußtlos liegen,
bis er von den ihn ſuchenden Angehörigen aufgefunden wurde. Die
Verletzungen ſind zwar ſchwer, doch ſoll eine direkte Lebensgefahr
glücklicher Weiſe nicht vorliegen.

Weißtenfels, 15. Mai. (Der hieſige Ver
ſchönerungsverein) hat in den Weißenfelſer Anlagen eine
Reihe von Warnungstäfelchen aufhängen laſſen, deren Anbringung
ſich vielleicht auch für andere Orte nicht wenig empfehlen möchte.
Auf den Täfelchen lieſt man folgenden Vers:

ür jeden r iſt jeder Gang,
Für jeden Müden eine Bank,
W jedes Auge eine Blume
Zum allgemeinen Eigenthume.
Für Herz und Sinn iſt Alles ſchier,
Doch nichts iſt für die Finger hier.
r i. Th., 15. Mai. (Der Ausſtand der

Maurer) hat geſtern begonnen. 153 erhielten Streiklegitimatio ns
karten, 35 ſind abgereiſt, 40 arbeiten ſelbſtändig und ungefähr 20,
darunter die Poliere, arbeiten weiter.

Sangerhanuſen, 15. Mai. (Feue r.) Geſtern Nachmittag
brach in der Scheune des Herrn Hopfſtock in Grillenberg
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Brand aus, der das
Gebäude nebſt Futtervorräthen einäſcherte und auch das von Mieths-
leuten bewohnte Haus desſelben Beſizers ergriff. Daß das Feuer
auf dieſe beiden Gebäude beſchränkt blieb, und das Wohnhaus nur
theilweiſe beſchädigt wurde, iſt neben den beiden betheiligten Wehren
in erſter Linie dem zufällig anweſenden Dr. med. Seyffert aus
Sangerhauſen zu verdanken, der in äußerſt umſichtiger Weiſe die
Rettungsarbeiten leitete und ſelbſt in das brennende Haus drang,
um die Habe der darin wohnenden Familien bergen zu helfen.

Nordhauſen, 16. Mai. (Eine Rieſenkuh) von dem
ſeltenen Gewicht von 18 Centnern iſt heute von Herrn Fleiſcher
meiſter B. hierſelbſt geſchlachtet worden.

9 r 16. Mai. (Die hiſtoriſche Kom-miſſion der Provinz Sachſen), Sitz Halle, hielt am
eſtrigen und heutigen Tage, 15. und 16. Mai, ihre 23. Sitzung ab.um erſten male iſt unſerer im äußerſten Weſten der Provinz

liegenden Stadt die Ehre zu Theil geworden, die Kommiſſion, derdie berühmteſten Alterthumsforſcher unſerer Provinz angehören, hier

tagen zu ſehen. Es waren u. A. anweſend Geheimrath Profeſſor
Dr. Lindner-Halle, Geh. Rath Prof. Dr. Düm mler-Berlin,
Prof. Dr. Heine mann Halle, Prof. Dr. Herzberg-Halle,
Muſeumsdirektor Prof. Dr. SchmidtHalle, Oberbürgermeiſter a. D.
Dr. Brecht-Quedlinburg, Prof. Größler-Eisleben, Archivrath
Ja cobsWernigerode, Geh. Rath Freiherr von Wintzinge-
rode-Knorr Göttingen, Landeskonſervator Dr. Theuner-
Von hier waren auf Einladung erſchienen der Königl. Landrath, der
Bürgermeiſter, der Kreisbauinſpektor, der Gymnaſialdirektor Dr.
Brüll, Sanitätsrath Dr. Koppen und mehrere andere Herren. Der
i Nachmittag war vornehmlich der Erledigung des geſchäft
ichen Theiles gewidmet. In ſeiner Begrüßungsrede führte Herr
Profeſſor Dr. Lindner aus, Zweck dex Kommiſſion ſei, allgemeines
Intereſſe zu erregen für die Geſchichte unſerer Vergangenheit. Das

Arbeitsfeld liege in unſerer Provinz beſonderserige Vorſtand und das Redaktionsbureau wie da
errn Oberbürgermeiſter Brecht einſtimmi wir

Als Ort zur bhaltung der nächſhahrin et
wird Neuhaldensleben gewählt. Herr Profeſſor d S

iebt einen Ueberblick 1. über die in den eher Jahren n
tellten Urkundenwerke (Urkunde der Stadt agdeburg gt

Erfurter Chronik), 2. über den Stand der in Ärbeit ben
Urkundenbücher von Merſeburg, Pforta, Halle, Salze, gan

berichtet über den Stand der Arbeiten der Baudenkmaälerbeſhegt

Ihn
rinb

von Wandtafeln vorgeſchichtlicher Gegenſtände zum n
den Schulen plant, ſowie die Herſtellung eines Geſchichtsatlgs n

vorgelegt

aus(Stadt 3
dem Nordthüringgau. Es wurde ferner beſchloſſen, ſän e
Kommiſſion eine Aufforderung an Städte und Kreiſe der n

en ſe

möchten. Nachdem noch der Haushaltungsvoranſchlag für n
war,

unſerer Stadt unker nommen.
Aſchersleben, 15. Mai. (Ein niederträqhtt

Bubenſtreich) iſt wieder einmal in den Anlagen der Alten d
ausgeführt. Schon früher einmal war das Medaillonbild i

Bismarck an dem dortigen Bismarckſtein durch eine ätende
äure verunrrinigt, und jetzt hat ſich ein ähnlicher Unfug wiederholt

indem es mit brauner Mennige und Oel beſudelt wurde. Den tohe
Thäter iſt man erfreulicherweiſe auf der Spur. Ach, wenwz da
Prügelſtrafe gäbe

Halberftadt, 15. Mei. Landwirthſchaftliger
Verein.) Unter ſehr lebhafter Betheiligung hielt vorgeſtern Na
mittag der alte, weit bekannte, ſeit 54 Jahren beſtehende landwirth
ſchaftliche Verein für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Gry,
ſchaft Wernigerode im Stadtparkſaale unter dem Vorſitze des Herm
Amtsrath Weydemann-Hausneindorf ſeine erſſe diesjährige
Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen
heiten berichtete Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Albert München
über ſeine im vergangenen Jahre mit Bindemähewaſchieg
und Strohpreſſen gemachten günſtigen Erfahrungen. R
einem folgenden Vortrage erſtattete Herr Geheimrath Profeſt
Dr. Maercker- Halle a. S. eingehenden Bericht über die Ergebniſſe
der Verſuchswirthſchaft Lauchſtaedt. Jn einem länger denn ein
ſtündigen Vortrage behandelte ſodann Herr Redakteur Klapper
Steglitz die Frage des Börſen und Terminhandels. An die Aus
führungen des letztgenannten Redners ſchloß ſich eine lebhafte Di
kuſſion an, in welcher beſonders die Herren Handelskammerſekretit
Hindenburg und Bankier Vogler eine gegentheilige Anſicht als de
Herr Vortragende vertraten.

Quedlinburg, 16. Mai. (Der Verband der Freunde
und Lehrer der Fortbildungsſchule n) der Provinz
Sachſen wird am 8. und 9. Juni in hieſiger Stadt ſeine diesjährige
Generalverſammlung abhalten. Für die erſte Sitzung am 8. Jun
Abends 8 Uhr, in der Aula der Realſchule, iſt ein Vortrag des
Stadtverordneten Sombart Magdeburg über das Thema: „Welchet
Segen kann dem Handwerke aus den gewerblichen Fortbildungsſchulen
erwachſen angemeldet. Am 9. Juni früh werden mit verſchiedenen
Klaſſen der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule Lektionen gehalten
werden, und zwar über, das Wichtigſte aus der gewerblichen Buchführung
(Rektor Ehe hier) und „Gang durch die Prozentrechnung unter be
ſonderer Berückſichtigung volkswirthſchaftlicher Verhältniſſe (Ober
lehrer Klinge hier). Den Schluß bildet ein Vortrag des Lehrer
KochGardelegen über „die erzieheriſchen Aufgaben der Fou
bi dungsſchulen“. Während der Verhandlungstage findet auch eine
Ausſtellung von Schülerzeichnungen ſtatt. Am 9. Juni Mittags
n die Theilnehmer eine gemeinſchaftliche Fahrt nach

ale.
Zieſar, 16. Mai. (1000 Mk. Belohnun g.) Derfrüher

zu Bukau wart Paſtor Haſemann veröffentlicht im hieſigen
„Anzeiger“ folgende Anzeige: „1000 Mk. Belohnung zahle ich dem,
der mir den wirklichen Thäter der Bukauer Brandſtiftungen vom
29. und 30. September v. J. ſo benennt, daß derſelbe überführt
wird. Dieſe 1000 Mk. zahle ich ſchon, wenn nur der Thäter des
Ritter'ſchen Brandes benannt wird, oder wenn nur der Thäter des
Pfarrbrandes benannt wir. Magdeburg, Heil. Geiſtſtraße 24.
haſtor Haſemann““ Der Sohn des Unterzeichneten iſt vom letzten
chwurgericht zu Magdeburg als der Brandſtiftung ſchuldig erkannt

und mit langer Gefängnißſtrafe belegt worden.
Schönhauſen, 16. Mai. (Elbregulirung.) In dieſen

Tagen iſt mit der Gerade und Weiterhinauslegung des linken Elb
deiches unterhalb der Elbbrücke begonnen worden. Auf dieſer Stelle

n „J „,Z„Z„ ;,Z „;„;Z J J ;„XJ J „J„CI „J„J e T cccc|c„f [c—des Comitees, Baron Mackau, iſt monarchiſtiſcher Deputirter. Er
verſucht vorläufig ſeine Rechtfertigung in der Oeffentlichkeit. Das
Comitce ſucht zu beweiſen, daß es von Schuld frei ſei. Eine aus-
führliche Darſtellung ſoll zeigen, daß nur die Panik und das raſche
Umſichgreifen des Feuers die große Zahl der Opfer verſchuldet habe.

Es heißt in derſelben u. A. nach einer Mittheilung der „N. Fr.
Preſſe“: Für Feuerwehrmänner wäre es leicht geweſen, das zu thun,
woran keiner der vielen Herren dachte, welche, mit weißen Nelken
und Kornblumen geſchmückt, an der Seite der ariſtokratiſchen Damen
im Bazar ihre Dienſte leiſteten Sie hätten mit einigen Axthieben
einen Theil der leichten Riegelwand demoliren können, welche die
rieſige Bretterbude begrenzte. Aber die Herren haben den Kopf ver
loren und ſind nur auf ihre Rettung bedacht geweſen.

Ueber die Umſtände, unter welchen die Herzogin von Alengon
ihren Tod fand, hat die Unterſuchung folgende Thatſache ergeben
Auch am äußerſten rechten Ende des Bazars fanden ſich viele Leichen,
vornehmlich von Frauen, vor. Dies iſt auch die Stelle, wo die Leiche
der Herzogin von Alengon gefunden wurde. Durch Zeugenausſagen
erſcheint es gewiß, daß die Herzogin ſich freiwillig zum
Tode verurtheilt hat. Sie wollte nur als Letzte von der Brandſſtätte
hinweggehen. Es wäre ſonſt nicht erklärlich, daß die Leichen der
Herzogin und mehrerer anderer Damen im Comptoir Nr. 4 vor
gefunden wurden, während zwei freie Ausgangsthüren fich einige
Schritte von der Verkaufsbude der Herzogin befanden. Nur die
Baronin Saint-Didier gelangte ins Freie, allerdings in Flammen
ſtehend. Auch Madame de Vatimesnil fand unter ähnlichen Um-
ſtänden wie die Herzogin von Alengon den grauenhaften Flammen-
iod. Obgleich ſie von ihrem Verkaufscomptoir leicht den Ausgang
hätte gewinnen können, blieb ſie auf ihrem Platze und ſuchte die ſich
um ſie drängenden Frauen und jungen Mädchen zu beruhigen. Aber
in wenigen Augenblicken waren ſie von den Flammen umgeben, und
die heldenmüthige Frau und viele der jungen Damen wurden nur
noch als entſtellte Leichname unter dem Schutte gefunden.

Das Rechtfertigungs-Material, welches bis jetzt vorliegt, iſt
dürftig. Selbſt in der Denkſchrift wird zugegeben, daß im Jnnern
der brennenden Halle kaum ein Verſuch gemacht wurde, rettend ein
zugreifen. Die Rettung iſt von außen gekommen. Das Stall
perſonal des Barons Alphons Rothſchild, die Bedienſteten der Küche
des Hotel du Palais, Arbeiter, welche die Brandſtätte paſſirten, haben
zahlreiche Menſchenleben vor dem ſicheren Tbde gerettet. Man hat
dieſelben mit Rettungsmedaillen dekorirt. Die S Preſſe fordert
einſtimmig das Kreuz der Ehrenlegion für die Muthigſten und Auf-
opferungsfreudigſten unter den Rettern, insbeſondere für den Blei-
arbeiter Piquet, welcher zwanzig Menſchenleben gerettet hat. Aber
man zögert, einem Arbeiter dieſe höchſte nationale Ehre zu
bewilligen, welche drei Akademiker vor drei Monaten

für Madame Sarah Bernhardt in Anſpruch ge-

nommen hatten. Der Deputirte Boiſſy d'Anglas hat ein draſtiſches
Mittel gewählt, um den Kanzler der Ehrenlegion zu beſtimmen,
wenigſtens ein Legionskreuz einem Arbeiter an die Bruſt zu heften.
Er ſendete ſein eigenes Ehrenlegionskreuz dem Kanzler zurück mit
der Bitte, dasſelbe einem Arbeiter zu verleihen. Selbſtverſtändlich
hat die Kanzlei des Ordens entſchieden, daß dieſe Art von Ueber
tragung der Dekoration nicht möglich ſei, und daß es keine Demiſſion
als Legionsritter geben könne. Die tapferen Helden werden zweifel
los die hohe nationale Auszeichnung erhalten. Wenn es auch
ſchwierig und peinlich iſt, unter den Schuldigen die richtige Aus-
wahl zu treffen und die Verantwortlichen zu finden, ſo iſt es doch
leicht, den Verdienſtvollen zur Anerkennung zu verhelfen.

Der ungeheure Tintenfiſch.
Ueber den angeblichen großen Tintenfiſch von Florida veröffent

licht der bekannte amerikaniſche Zoologe A. E. Verrill in dem
ſoeben erſchienenen Hefte des „American Jnurnal of Science“ eine
kurze Auseinanderſetzung, wonach es ſich bei dieſem merkwürdigen
Strandgute ſicher nicht um einen Tintenfiſch noch überhaupt um einen
Kopffüßler gehandelt habe. In der erſten Notiz desſelben Zoologen
über den ungewöhnlichen Fund war derſelbe als ein Rieſenexemplar eines
Tintenfiſches der Gattung Octopus(Kraka) beſchrieben worden und danach
war die Kunde von dem Fange eines Rieſentintenfiſches durch die Preſſe
der ganzen Welt gegangen. Verrill hat das Thier nicht ſelbſt geſehen,
ſondern nur eine Anzahl von Photographien und eine Beſchreibung von
einem Herrn erhalten, der die Rieſenleiche, kurz nachdem ſie auf den
Strand geworfen war, geſehen hatte. ie Beſchreibung ſprach von
dem Vorhandenſein von Armſtümpfen am einem Ende des Leibes
und von Armen, die in der Nähe desſelben gelegen hätten. Es heißt
da „Ein Arm lag weſtlich von dem Körper, 23 Fuß lang, ein
Armſtumpf. in der Nähe war etwa vier Fuß lang, drei Arme
lagen ſüdlich von dem Körper, dem Anſcheine nach ebenfalls zu
dieſem gehörig, von denen der längſte über 32 Fuß maß, die
anderen Arme waren drei bis fünf Fuß kürzer. Dieſe Beſchreibung
war mit Bezug auf das, was der Gewährsmann als Arme
bezeichnet, nicht mehr kontrolirbar, da bald nach der erſten
Beſichtigung die abenteuerlichen Reſte von Neuem von dem
Meere verſchlungen und ſpäter etwas ſüdlicher wieder an
die Küſte ausgeworfen wurden, aber ohne die ſogenannten Arme.
Bei einer ſpäteren genaueren Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß
der erſte Bericht jedenfalls auf Jrrthümern beruht haben mußte.
Es war nichts von den ſogenannten Armſtümpfen oder irgend
welchen anderen Körperanhängen zu finden, wahrſcheinlich, daß
Se in der Haut oder verſtümmelte und theilweiſe abgetrennte

tücke für derartige Bildungen gehalten wurden. Jn dem Körper
fand ſich keine Spur von Knochen oder anderen harten Theilen.
Doktor Webb, der die genauere Unterſuchung vornahm, ſandte an

Verrill mehrere große Maſſen von der Haut des Thieres, in Formalin
aufbewahrt. Dieſe Hautſtücke waren 3 bis 10 Zoll dick und zeigten
keine Muskelgewebe, wie man angenommen hatte, ſondern eine
ähnliche Struktur wie die harte elaſtiſche thranähnliche Hülle die ſich
auf dem Kopfe gewiſſer Walfiſche, beſonders des Potfiſches findet, ſie
waren ſehr zähe und elaſtiſch und beſtanden in der Hauptſache aus
vielen einzelnen Faſern und großen Bündeln von zähem, faſerigem
und feſtem Bindegewebe; ſie waren ſchwer zu zerſchneiden oder zu
zerreißen, beſonders wo ſie durch theilweiſe Trocknung hart geworden
waren. Einige Foke unregelmäßige Kanäle durchzogen die inneren
und weniger dichten Theile der dicken Maſſe, dieſe mögen vielleicht ur
ſprünglich die Blutgefäße enthalten haben. Von der inneren Fläche einiger
dieſer Hauptſtücke hingen ſtarke Taue von elaſtiſchen Faſern nach innen, die
noch jetzt loſe an der Haut hingen. Doktor Webb hatte feſtgeſtellt daß
dieſe von allen Seiten an ein langes ſackähnliches Organ befeſtigt
waren, welches den größten Theil des inneren Hohlraumes des
räthſelhaften Thieres einnahm. Muskelfaſern wurden an den unter
ſuchten Stücken überhaupt nicht gefunden. Die äußere Oberfläche

an manchen Stellen eine zähe, dünne, graue, ziemlich rauhe
autähnliche Schicht, welche der Reſt der äußeren Haut geweſen ſein

r ſie glich ein wenig der Haut von geſchuppten Fiſchen. Das
iſt Älles, was über dieſen wunderlichen Fund vom Standpunkte
des Zoologen feſtgeſtellt werden konnte. Profeſſor Verrill meint,
daß die an den Strand geworfene Maſſe nur ein Theil des
Thieres geweſen ſei, wahrſcheinlich ein Stück des Kopfes von einem
rieſigen Wirbelthiere, bedeckt mit einer thranähnlichen Schicht
von großer Dicke. Ob es ſich um einen unbekannten Fiſch oder ein
unbekanntes Reptil oder um den oberen Theil des Kopfes von einem
Potfiſch handelt, das muß gänzlich unentſchieden bleiben. Man
könnte vielleicht annehmen, daß ein Kopf dieſes Walſiſches durch
einen langen Aufenthalt in den Brandungswellen eine ſtark ver
änderte Form angenommen haben könnte, aber keiner von den
Walfiſchfängern, die das geſtrandete Thier geſehen haben, konnten
es für den Theil eines Walfiſches halten, es ſchien ihnen nicht möglich
ſolch einen gewaltigen hohlen, birnförmigen Sack von 21 Fuß Länge
in irgend einer Weiſe von einem gewöhnlichen Walfiſch herzuleiten,
wenn auch angenommen werden würde, daß ſich die
Naſe durch Krankheit oder durch ungewöhnlich hohes Akter beſonders
erweitert und in ihrer V verändert hätte. Es war auch kein
Athemloch zu finden. Die Räthſel, welche über dieſer Thierleiche
ſchweben, werden alſo kaum gelöſt werden, man hat r r
mehrere Meilen näher an den Ort St. Auguſtin gebracht und ſie mi
einer Umzäumung zum Schutze gegen den Flugſand umgeben und
man erwartet, daß ſie ſich noch einige Monate in ihren gegenwärtigen
Zuſtand wird halten können.
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nzen Mittel und Unterlauf am engſten einin de Aben re n Roßen Nachtheil, daß bei Hochwaſſer das
eich ſaut wurde und dann viel Sand abſetzte. Beiſer leſertand bleiben dann die Kähne auf dem Sande ſitzen.

niedrigen Nebelſtande abzuhelfen, wird der Deich verlegt. Der Baua

m dieſem e ter langen Strecke iſt an einen Unternehmer, für
der wie teſeten Preis von 90 000 Mk. vergeben worden.
den vorläufig werden vorausſichtlich 400 Arbeiter bis zum 1. Auguſt
nd haben Zur Beherbergung der Leute werden große Baracken

gebaut.

Patentſchau. Angemeldet von: A. W. Schwarzloſe,
für

alt Feſeſchaft, Zeitz: Reibungspreſſe mit Einrichtung zum Vor-
Aktien terials. Ertheilt an: C. Zeiß, Jena: Einrichtung

von oppelbildern bei winkelmeſſenden Fernrohren.

r W. Errleben.Verfahren zur erſte gung künſtlicher Blumen und
Kauer aus Spitze oder Tüll. Nr. 22877. W. Rothe, Güſten:ſrichtung um Reinigen von Keſſelſpeiſewaſſer. Nr. S2 819.
Vo erg, Reuß: Vorrichtung zur Herſtellung balgenartig

Beruburg, 16. Mai. (Das erſte Bundesſchießen
des anhaltiſchen Schützenbundes) dem ſich von den
z2 Gilden unſeres Herzogthums 22 angeſchloſſen haben, findet in
unſerer Stadt vom 8 bis 10. Juni d. J. ſiatt.

gerbſt, 16. Mai. (Geſchenk des Herzogs.) Der
gerzog hat in dieſen Tagen der hieſigen Schützengilde anläßlich ihres
500ſährigen Beſtehens einen prachtvollen ſtlbernen Pokal übermitteln
laſſen.

F. Altenburg, 15. Mai. (Prinz Ernſt von Sachſen
Alten burg) arbeitet gegenwärtig zu ſeiner weiteren Ausbildung
m Verwaltungsfache beim Landrathsamte des Kreiſes Weſthavelland
n Rathenow. Vorher war er längere Zeit bei der königlichen
Regierung in Potsdam beſchäftigt.

x. Gera, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Zufolge gemeinde
rätelichem Beſchluß erfährt unſer ſtädtiſches Bauamt jetzt eine weit
gehende Neugeſtaltung, wie ſie ſeitens des neuen Stadtbaurathes
Stadtraths Bartholomé für unbedingt nöthig in Vorſchlag gebracht
wurde. Während bisher nebeneinander geſondert ein Tiefbau,
Hochdau und Baupolizeiamt beſtanden, ſollen dieſe künftig nur als
Abtheilungen des geſammten ſtädtiſchen Bauweſens unter der Ge-
ſammtleitung des Stadtbaurathes gelten. Die Neuorganiſation
erheiſcht die Neuanſtellung eines Geometers für das Gehalt von
z000 und eines Bauagſſiſtenten mit 2000 Mk. Gehalt. Der
Gemeinderath beſchloß die Anſtellung eines zweiten Turn
lehrers für die ſtädtiſchen Bürgerſchulen derſelbe muß Seminar-
bildung beſitzen. Ein großer Theil des Turnunterrichts wird von den ein
jenen Klaſſenlehrern auch weiterhin noch ertheilt werden müſſen.
27 Veteranen, die nachträglich noch um die bei der Centenar-
ſeier aus der Stadtkaſſe gewährte Feſtgabe von je 50 Mark nach

ht als der

Freunde
Provinz geſucht haben, erhielten dieſelbe im Geſammtbetrage von 1350 Mk.

diesjährige zugebilligt. Der Kandidat der Theologie Bernſtein, der als Ruſſe
8. Jun an den verſchiedenſten deutſchen Orten ſtets vergeblich um das

brtrag des Bürgerrecht nachgeſucht, ſoll dem Willen unſerer Gemeindevertretung
zufolge durchaus hieſiger Bürger werden. Die Regierung ſoll vom
Gemeinderath erſucht werden, dem pp. B. das vorher ſchon ver
weigerte Staatsbürgerrecht, welches in erſter Linie wöthig iſt, zu er
theilen. Die Regierung wird dem Erſuchen wohl kaum ſtattgeben.

Die Jmker haben alle Urſache über die Maiwitterung zu
klagen, da in mehreren Fällen glücklich durch den Winter gebrachte

„Welcher

ngsſchulen
erſchiedenen

n gehalten
uchführung

J unter be

ſſe“ Ober Vienenvölker im Wonnemonat den Hungertod ſtarben. Die Turn
des Lehrers halle und das Vereinshaus des zweitſtärkſten Turnvereins hier
er Fort Turnverein Gerg ſind fertig geſtellt. Der prächtige Bau, welcher

t auch eine ca. 80000 Mark koſtet, wird ſeine feierliche Weihe am 19. und 20.
i Mittags Juni erhalten.
ahrt nach T Hildburghauſen, 15. Mai. (Ge zeichnete Lachſe.)

Der Fiſchzüchterverein für das Herzogthum Meiningen hat dieſer
Der früher Tage den Fiſchbeſtand der Werra und Sülze wiederum mit Edel
n hieſigen ſiſchen in großer Zahl bereichert. Es wurden ßreen 200 000 Stück
e ich dem, in den zu der Fiſchbrutanſtalt Unter maßfeld gehörigen Teichen
ngen von herangewachſene, fingerlange Lachſe den genannten Fluß-
überführt läufen überwieſen. Um nachkommen zu können, ob dieſe Lachſe
häter des ſpäter aus dem Meer zurück wieder ihre Heimathsſtätte aufſuchen,
häter des wurde eine größere Anzahl dieſer Fiſchchen durch Beſchneiden der
raße 24. Fettfloſſe eine völlig ungefährliche und ſchmerzloſe Operation
m letzten mit nachhaltiger, erkennbarer Wirkung gezeichnet. Die ausgefiſchten
z erkannt Teiche des Vereins werden alsbald wieder durch die in der Brut-

anſtalt bereits vorhandene Brut reichlich bevölkert werden.
In dieſen T Weida, 16. Mai. (Panik. Der neue Hut.) Bei
ken Elb der letzten theatraliſch-geſelligen Abendunterhaltung im „Schützen
er Stelle r explodirte plötzlich eine Petroleumlampe. Der feuergefährliche
J nhalt ergoß ſich ſofort in den Saal und zu gleicher Zeit ſtieg eine

Feuerſäule empor viele Beſucher brachen in den Schreckensruf
u „Feuer“ aus und in Folge deſſen entſtand eine ſo große Verwirrung,

zeigten daß namentlich mehrere Galleriebeſucher auf der zum Ausgang
t eine führenden Treppe ſtürzten. Einige Frauen wurden im Gedränge ohn-

ſt mächtig und zu Boden geworfen, anderen wieder wurden die Kleidungsſtücke
e 7 theilweiſe vom Körper geriſſen. EineFrau, die zu Fall gekommen war, ſchien
De au a nicht den Ernſt ihrer Lage zu ermeſſen. Statt an die eigene
v Rettung zu denken, war ſie lediglich darauf bedacht, ihre Kopfbedeckung
wo S in Sicherheit zu bringen. Jhre fortwährenden Angſtrufe: „Helft

mir doch, mein neuer Hut zwangen in der fritiſchen Lage auch
ch un ernſten Männern ein Lächeln ab. Glücklicherweiſe wurde der Brand
mir bald gelöſcht und Unglück vermieden.

ig Greußen, 16. Mai. (Goldene Hochzeit.) Die Frohnten die ſchen Eheleute in Clin gen feierten in Rüſtigkeit das Feſt ihrer
t, daß
L goldenen Hochzeit.r Lripzig, 16. Mai. (Der hieſige Verein der

mtet Jäger und Schützen) feiert, worauf wir auf Wunſch nochmals
fläche hinweiſen, in den Tagen des 19. und 20. Juni ſein 25. Stiftungs-
raufe feſt. Dieſe beiden Tage werden, wie wir erfahren, in der feſtlichſten
t ſein Weiſe begangen. Die umfangreichen Vorarbeiten ſind vom Haupt
Des ausſchuß ſchon jetzt eifrig gefördert. Das Programm iſt folgender
unfte maßen feſtgeſtellt: Sonnabend, den 19. Juni Feſtkommers und
geint mpfang auswärtiger Gäſte in der Centralhalle. Sonntag, den
des 20. Juni, Vormittags 11 Uhr Feſtaktus in der Neuen Halle des

inem Kryſtallpalaſtes, Nachmittag 2 Uhr Feſtzug vom Kryſtallpalaſt durch
hicht die Stadt nach dem Etabliſſement „Tivoli“. Die ſächſiſchthüringiſche
ein Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung, die z. Zt. hier eröffnet iſt, wird
inem ſicherlich auch mit dazu beitragen, dem rührigen Verein „Jäger und
Man Wiber Leipzig zu ſeinem Jubelfeſte recht viele alte liebe Kameraden

uführen.
2 Leipzig, 15. Mai. (Dernationalliberale Lande s-

den e rein) für das Königreich Sachſen wird Sonntag, den 30. Mai,
nten hier ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab
lich, halten.
inge

T Heer und Marine.ters Vergleicht man die r t r t imein Offizierkorps der preußiſchen Armee mit
iche denen in den ſäch ſiſchen und bayeriſchen Armeen,
ben ſo ergiebt ſich, daß in den meiſten Chargen das Auſfrücken der
nit ki eußiſchen Offiziere hinter den der bayeriſchen und
ind ächſiſchen zur ück bleibt. Das gilt beſonders von den
en mittleren und niederen Chargen.

In der bayeriſchen Armee hat der älteſte Generallieutenant ein
n vom Juni 1891, der älteſte Generalmajor ein ſolches vom

ember 1892. Jn der Generallieutenantscharge bleiben die

Bayern um 1 Jahr 10 Monat, in der Generalmajorscharge um
9 Monate hinter den Preußen zurück. Dann aber ändern fich
die Verhältniſſe r Jn der Oberſtencharge haben die älteſten
ein Patent vom März 1895, während in Preußen erſt der März 1894
zur Beförderung ſteht. Seit dem Vorjahre ſind in Bayern drei

ahrgänge von Oberſten zu Generalmajors aufgerückt. Der älteſte
berſtlieutenant im bayeriſchen Heere hat ein Patent vom

November 1895, worauf gleich der März 1896 folgt, während in
der Januar 1895 obenan ſteht. Seit dem Vorjahr ſind

21 Jahrgänge zu Oberſten aufgerückt. Die älteſten Majors im
bayeriſchen Heere find erſt ſeit Februar 1894 in ihrer Charge,
während in Preußen noch Majors vom Mai 1891 vorhanden
ſind. Seit dem Vorjahr ſind drei Jahrgänge zu Oberſt-
lieutenants aufgerückt. Die älteſten Hauptleute der Infanterie ſind
in Bayern ſeit Mai und Juli 1890 in ihrer Charge und ſeit Ok-
tober 1874 Offizier, während in Preußen noch faſt der ganze Haupt
mannsjahrgang 1888 vorhanden iſt und zahlreiche Hauptleute bereits
ſeit 1871 Offiziere find. Bei den Premierlieutenants der Infanterie
ſtehen die aus Juni 1892 (in Preußen 1891) mit einem Offizier
dienſtalter vom Dezember 1883 Dezember 1882) obenan, bei den
Sek.Lieuts. die vom März 1891 (September 1889). Die bayeriſche
Infanterie iſt alſo in den unteren Chargen der preußiſchen um ekwa
1 Jahr voraus, eine Folge nicht nur der Truppen vermehrung, ſondern
beſonders der ſehr ſtarken n im letzten Jahre. Bei der
bayeriſchen Kavallerie iſt der älteſte Rittmeiſter vom Juli 1890 um
ein Jahr jünger als der älteſte preußiſche. Aus dem Offiziersjahr

ange 1874 ſind nur noch 2 Rittmeiſter vorhanden, während es in
reußen noch ſolche aus 1872 giebt. Jn der Premierlieutenants-Chargeſind die älteſten vom April 1892 n Preußen Oktober 1891). 5 Prem.

Lieuts. ſind noch aus dem Offiziersjahrgang 1882, während
Preußen deren noch 8 zählt. Jn der Sekondlieutenants Charge
ſind die Bayern mit einem Senior vom März 1890
den Preußen um mehr als ein Jahr voraus.
Bei der Feldartillerie liegen die Verhältniſſe noch günſtiger.
Die älteſten Hauptleute ſind erſt im Oktober 1890 in ihre Charge
gerückt und im November 1875 Offizier geworden, ſo daß man der
preußiſchen Artillerie um etwa 3 Jahre voraus iſt. Bei den
Premierlieutenants ſind die Beförderungen um 1 Jahr 9 Monate
und bei den Sek.-Lts. um 1 Jahr 6 Monate beſſer als in Preußen.
Auch bei der Fußartillerie, die in Preußen die bei weitem beſten
Beförderungsverhältniſſe hat, iſt das bayeriſche Heer dem preu-
ßiſchen in der Hauptmannscharge um 2 Jahr 5 Monate, und in der
Sek.Lieutenantscharge um 6 Monate voraus. Jm Jngenieurkorps
liegen die Verhältniſſe noch beſſer. Die älteſten Hauptleute ſind
um 1 Jahr 6 Monate, die Pr.-Lts. um 3 Monate und die
Sek.-Lts. um 1 Jahr 6 Monate jünger. Jn der Sek.
Lieutenantscharge ſteht bereits der Jahrgang 1892 zur Beförderung.
Das ſächſiſche Heer hat unter ſeinen Generallieutenants noch einen,
der bereits ſeit März 1890 in ſeiner Charge iſt. Von den General-
Majors ſteht der März 1893, bei den Oberſten der März 1894 und
bei den Oberſtlieutenants der Februar 1895 obenan, ſo daß hier die
Verhältniſſe der preußiſchen ziemlich gleich liegen. Jn der Majorscharge
iſt das ſächſiſche Heer dem preußiſchen um faſt zwei Jahre voraus.
Dagegen ſind die älteſten Hauptleute der Jnfanterie bereits
ſeit April 1887, alſo mehr als zehn Jahre, neun Monate länger
als in der preußiſchen Jnfanterie, in ihrer Charge; allerdings ſind
ſie erſt im November 1874, alſo 32 Jahre ſpäter als die älteſten
preußiſchen, Offiziere geworden. Bei den Premier-Lieutenants der
nfanterie iſt das ſächſiſche Heer um ſechs Monate und für das
ffiziersdienſtalter um zwei Jahre dem preußiſchen voraus, während

bei der Sek.Lieutenantscharge der Unterſchied nur vier Monate be
trägt. Bei der Kavallerie iſt bereits der Offiziersjahrgang 1877 zum
Major dran die älteſten Premierlieutenants ſind ſeit 1884, die
älteſten Sekonde-Lieutenants ſeit 1890 Offiziere, ſo daß auch hier die
Verhältniſſe erheblich günſtiger liegen, als in Preußen. Daſſelbe
gilt von der Artillerie und dem Jngenieurkorps.

Kirchliche Anzeigen
„Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 19. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Mittwoch,
den 19. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 19. Mai, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Communion Oberpr. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Mai 1897.

Aufgeboten Der Ober-Poſtſekretär Louis Heim, Halle und
Anna Bruns, Altdöbern. Der Schmied Wilhelm Krüger, Querfurt
und Hedwig Krenzien, Halle. Der Polizei -Wachtmeiſter JuliusDänhardt, Halle und Lina Knauth, Spergau.

h Der Handarbeiter Joſeph Trombka undAuguſte Tasler, Merſeburger-Chauſſee 6. Der Schuhmacher Paul
Kremſer, Anhalterſtr. 12 und Bertha Schönert, Friedrichſtr. 13.
Der Schmied Julius Hartmann, Sinsleben und Martha Störmer,
Graſeweg 8. Der Kaufmann Friedrich Lieſau, Grünſtr. 11 und
Eliſabeth Peltz, kl. Brauhausſtr. 22. Der Maurer Hermann Le Clere
und Eliſe Angermann, Blücherſtr. 10. Der Ingenieur Max Weiſe,
Oleariusſtr. 9 und Marie Fräntzel, Herrenſtr. 21. Der Rechtsanwalt
und Notar Dr. jur. Eugen Jonatha, Burg und Bertha Böttcher,
Magdeburgerſtr. 28. Der Schloſſer Albert Reuter, Zenkerſtr. 4 und
Lina Graf, Pfännerhöhe 58. Der Fabrikarbeiter Max Spalteholz,
Hackebornſtr. 6 und Anna Dietrich, Magdeburgerſtr. 34. Der Haus-
diener Hermann Kamm, Advokatenweg 2 und Friederike Nitzſchke,

tr. 2. Der Fabrikarbeiter Vincet Jurczyk, Weingärten 49 und
oſepha Malik, Beeſenerſtr. 7.

Geboren: Dem Redakteur Wilhelm Teske, Pfälzerſtr. 19,
S. Karl Eduard Wilhelm. Dem Dienſtmann Friedrich Bettmann,
kl. Sandberg 7, T. Marie Henriette Frieda. Dem Tiſchler Paul
Behrens, Blücherſtr. 9, S. Theodor Max Karl. Dem Bau-
unternehmer Guſtav Roſche, Hochſir. 1, T. Bertha Vally. Dem
Fabrikarbeiter Otto Herrmann, neue Gaſſe 5, T. Bertha Frieda.
Dem Schloſſer Karl Schubert, Niemeyerſtr. 15, S. Wilhelm Guſtav
Karl. Dem Schmied Franz Hundt, Ranniſcheſtr. 7, T. Auguſte
Margarethe. Dem Tiſchlermeiſter Bernhard Grunwald, Rathhaus-
ſtraße 2, S. Heinrich Bernhard Johannes. Dem Eiſendreher Hugo
Schmidt, Liebenauerſtr. 160, T. Auguſte Elſa. Dem geprüften
Lokomotivheizer Emil Richter, Krauſenſtr. 15, S. Eugen W Paul.
Ka eortner Max Zander, Merſeburger Chauſſee 3, S. Paul

ichard.
Geſtorben Des Kupferſchmied Auguſt Anders S. Willmar,

8 J., Landsbergerſtr. 62. Der Kaufmann Moſes gen. Moritz
Frankenbach, 40 J., Magdeburgerſtr. 40. Der Kaſſenbote Karl
Kretzſchmar, 58 J., Diakoniſſenhaus. Der Schneider Paul Leiske,
20 J., Diakoniſſenhaus. Des Landwirth Wilhelm Schmidt S. Max,
3 M., Bergmannstroſt. Des Handarbeiter Richard Riesner S. Kurt,
1 J., Wuchererſtr. 31. Des Schneidermeiſter Friedrich Ruſt S. Hans,
1 J., kl. Sandberg 8.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 8. bis 14. Mai 1897.
Aufgeboten Der Arbeiter E. O. Klingner, Trotha und

E. F. F. Weiſe, Merſeburg.
FabrikarbeiterEheſchließungen: Der

J. H. Dietrich.
g e Dem Arbeiter J. Josko S. Dem Bergarbeiter

W eieke Fim r m.inhard, 70 J. 9 M. 26 T. Der Schiffer Ch. ütze, 79 J.er 18 2 Des Arbeiter W. A. Bahn T., 16 T. Eine
unehel. T., 2 M. 2 T.

J. Kremer und

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr von Bloe' au

nebſt Gemah'in aus Ehrenberg. Forſtrath Schneidewind aus
Hildesheim. Oekonomierath Andrege nebſt Gemahlin und Tochter
aus Rüxleben. Frau Amtsrath Zimmermann nebſt Tochter aus
Salzmünde. Major a. D. H. Roland aus Berlin. Rittergutsbeſ.
Schroeder aus Etzdorf. Frau v. Trebra nebſt Töchtern aus Berlin.
Kommerzienrath A. Haarmann aus Osnabrück. Oberſt v. Bloedau
nebſt Gemahlin aus Nordhauſen. Rittergutsbeſitzer R. Bettge aus
Schackensleben. Major v. Geisberg nebſt Gemahlin aus Görlitz.
Hauptmann v. Kirſchbaum aus Jngolſtadt. Leitloff aus
Halberſtadt. Frau v. Buſſe aus Züllichau. Hauptmann v. Zehmer
aus Halberſtadt. Stabsarzt Dr. Vombach nebſt Gemahlin aus
Dommitſch. Pr. Lieut. u. Adjutant Scheffer aus Halberſtadt. Offizier
von Buſſe aus Züllichau. Oberbergrath Alt aus Frankfurt a. O.
Bergrath Neubauer aus Stußfurt. Hotelbeſitzer J. Loebinger aus
Beuthen. Sanitätsrath v. Bloedau aus Sondershauſen. Aſſeſſor
p. Bloedau aus Nordhauſen. A. Schmidt aus Rüxleben. Jngen.
R. Wahle aus Berlin. H. Andrae aus Rüxleben. Ferd. Stolberg
aus Magdeburg. Frau Sundfeld aus Hamburg. Frl. Schneide
wind aus Hildesheim. Bankdirektor Bernhard Greß aus Frank
furt a. Main. Lieutenant von Bothmer aus Berlin. Dr. Brecht
aus Quedlinburg. Lieutenant v. Wurmb aus Nordhauſen. Frau
Amtsrath Dietze nebſt Tochter aus Neubeeſen. Arzt Dr. Seife aus
Königsberg. Gymyaſial-Direktor Dr. Haehtmann aus Bernburg.
Arzt Dr. Schmidt aus Carlsfeld. Stadtrath Böttcher nebſt Ge
mahlin aus Nordhauſen. Direktor Bolze nebſt Gemahlin aus
Hannover. Direktor H. Landgräber aus Düſſeldorf. Kaufleute
Alfr. Gattel, Ernſt Naumann, Hans Hoffmann, Max Naumann,
J. Sanielſohn, H. Wilke, Schindler, ſämmtlich aus Berlin,
Eduard Sehm, S. Wolff aus Plauen i. V., Guſtav Everting,
Cadrein aus Köln a. Rh., A. Bähr aus Hannover, Bernh. Meyer
aus Mannheim, Süßkind, J. Held aus Hamburg, H. Mittig aus
Magdeburg, Fritz Leipold aus Frankfurt a. M., Rich. Hanſen aus
Neuſalz a. Oder, F. Stiebel aus Eiſenach, J. Nießen aus Caſſel,
G. Körndörffer aus Hirzenhain.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberr, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, iondern lediglich An die Redaktion der Halleſche
eitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Ueber Nutroſe.
Von ärztlicher Seite wird geſchrieben„Nutroſe wird ſelbſt in gr t eren Mengen anſtandslos ge

nommen und vertragen, im Gegenſatz zu Pepton und anderen Prä
paraten, die wegen ihrer darmreizenden Wirkungen ſelbſt in kleineren
Mengen auch vom geſunden Magendarmtraktus nicht vertragen
werden.“ Sämmtliche ärztliche Beobachtungen betonen die intenſive
Nährkraft und die leichte Verdaulichkeit der Nutroſe. Sie iſt be
ſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von Rekonvaleszenten,
ſchwächlichen Kindern, Blutarmen, Magenkranken 2c. Jn Schachteln
à 100 Gramm ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten durch alle
Apotheken, Droguerien u. ſ. w. zu beziehen.

Amtliche Sekanntmarhnugen.
Bekanntmachung.

Der Weg von der Kreischauſſee nach Gutenberg, dicht bei der
Tiere eage terbwe Nr. 5 wird zwecks Pflaſterung auf einige Zeit
geſperrt ſein.

Gutenberg bei Trotha, den 15. Mai 1897. [6136
Der Amtsvorſteher.

Familien-Aachrichten.
Verehelicht: Hr. Bergwerksdirektor Rudolf Landgraf und Frl.

Gertrud Krimnitz (Lintorf in Rheinland Magdeburg).
Hr. Wilhelm Herms und Frl. Emmy Bauckhage (Friedenau).
s Ernſt Raab und Frl. Eugenie Gebhardt (Heiligenſee
a. Havel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Samger (Magdeburg).
Robert Heß (Domäne Bobbe b. Wulfen). Hrn. Lehrer

arl Peuckert (Chemnitz). Hrn. Lehrer Fr. Müller (Stendal).
Geſtorben: Hr. Obertelegraphen Aſſiſtent Guſtav Braune

(Magdeburg). Hr. Rentier Hermann Laborde (Calbe a. M.).
Hr. Kaufmann Moritz Frankenbach (Eisleben). Hr. Pfarr-

vikar Wilhelm v. Mutius (Jannowitz). Hr. Rendant Rudolf
Flemming (Zeitz). Hr. Rentner Karl Friedrich Zepperitz
(Freyburg a. U.) Fr. verw. Friederike Jonas geb. Rohrbach
(Arzberg). Hr. Oberpoſtrath Guſtav Schulze (Haſſerode).
Hr. Lehrer Theodor Hartung (Wernigerode). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Hermann Prüſſing (Jena).

Alvin Buchheim
HRelene Buohheim geb. Klooss

Vermählte.Lodersleben b. Querfurt. [6134
Die Geburt eines kräftigen Töchterchens zeigen hocherfreut an

Oberlehrer Br. von Scholten
und Frau.

Krankenlager unser lieber, guter Vater, der Kaufmann

Gustav Messmer sen,
im Alter von 76 Jahren.

Halle a. S., den 16. Mai 1897.
Gustav Messer jnun.Pastor Franz Kunze und Frau

Johanna geb. Messmer. eDr. jur. Bhrhard Hessmer und Fran
Pauline geb. Hopkins. t

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 18. Mai,
alter Markt 36 statt.

ne 5 u r 3es Teeo 2 e 9e. S e e z
RR.

Heute Morgen 7 Uhr verstarb sanft nach längerem S
Leiden unser hochverebrter Senior-COhef und Gründer der

Firma, der Kaufmann 8Herr Gustav Messmer Ssen.
Wir verlieren in dem Dabingeschiedenen einen liobe-

vollen, ebenso schlichten, wie in jeder Beziehung vor- S
nebmen Chef, dessen nie rastende Thütigkeit, strenge Recht-

J lichkeit, sowie gerader, edler Charakter uns stets ein
S leuchtendes Vorbild bleiben wird. Sein Andenken wird

von uns immer in hoben Ehren gehalten werden. r
Ha IlIe a. S., den 16. Mai 1897.

Das Personal der Firma Gustav Messmer.
en S Ter

h c c S 3
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6168 Anfertigung eleganter Costumes. für Damenkleiderstoffe und Costumeg

schwarz, weiss, farbig A B 77 u g.S eidenstoffe grosser Auswahl. d aok

m W'ernming“ſche Kriegsfestspiele. enS u neteSaale der Bürgerſchule, Cherloten in

Der deutſch- franzöſiſche Krieg. SLieferant
ämmklicher Conſum-Vereine.8 e m enC en t Große öffentliche Aufführungen, dargeſtellt von ca. 100 Mitgliedern der Eisleber Kriegervereine M ohnegeissg,

Poſt Con im Wiesenhause 2u Eisleben. öehster Marzinſtnnrort. nPoſtConſum, atadend, Naſ, Ines 5 be ihr (Echlllerrerſtellung kanft frei. F. W. Kagien
Conſ onnabend, 15. achmittags r ervorſtellung),Bahn Conſum, c r 15. Abends 8 ühr, s Morgen DieBürger-Conſum, Sonntag, 3 W itgag S Uhr, Schlachtefet en r, eJ Allgemeiner Conſum Dienstag, 18. Abends 8 Ühr, Dor5 nu, ſ. w. Mittwoch, er r r nreraden)v end r (für Eisleber Kameraden), J und Fä liſſs biRäumungs- Verkauf Freitag 21. Äbends 8 ühr, Plissé Bee d enonnabend, 23. Nachmittags 4 Uhr. gebrannt. Harz rDer Reinertrag iſt beſtimmt für das in Eisleben Kaiſer Wilhelm dem Großen zu errichtende Denkmal.

Preiſe der Plätze: Vorverkauf: I. Platz (nummerirt) 1,50 AC, II. Platz (nummerirt) 1 Seitenplatz 0,80
Gallerie 0,50 An der Kaſſe: I. Platz 1,75 II. Platz 1,25 Seitenplatz 1 Gallerie 0,50 Für die
Schülervorſtellung: Saal 50 Seitenplatz 30 Gallerie 20 Den Vorverkauf haben die Herren Kaufmann Vodenburg,
am Plan, und Kaufmann Röhr, am Markt, übernommen. Derſelbe wird Donnerstag, den 13. Mittags eröffnet und jedes
mal 2 Stunden vor jeder Vorſtellung geſchloſſen. Programme 10 Textbücher 20 an der Kaſſe, letztere auch im Vorver-

kauf. Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn der Vorſtellungen, bei den Abendvorſtellungen am Sonnabend, Sonntag
und Mittwoch Stunde vorher.

H. Elkan,
Halleg. S., Leipzigerſtr. 99.

Herren- Damen-u. Kinder-

Meine
Fussbodenfarben u. Iache

trocknen ſchnell u. 8 an Haltbarkeit

Das Ehrenpräſidium c en tManunfactur-, Leinen- und S von edel, Königl. Landrath. Weleker, Bürgermeiſter Leuscimer, Geh. Bergrath und Stadtverordneten VorſteherBaumwollwaaren- Die Vorſtände des Verbands und der Eisleber Vereine. rnst ent2seh,
schuhwaaren. W

W villige Preiſe, Reelle Sedienung.

Jäger. Hauch. Heubner. Linsert. Meyer. R. Richter. Reinh. Richter. 0. Schauseil, Leipzigerſtraße 29. (565

Schirrmeister. Schreiber. e eBRabeninsel. Riebeck'sche Montanwerke,F rne en ee S JS 7 Von morgen, Dienstag, den 18. Mai er., nehmen die [6158

e i Geſellſchaftstage r eGaſtſprel vor enrmita Merywen, ihren Anfang Ergebenſt C. Kurznals, Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der t

Heimath. h enterstag, den 19 Juni d. S Wpwittugs h Iin Halle a. Saale im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre Altien ge
mäß S 21 des Statuts alſo längſtens bis Freitag, den 4. Juni 1897 bei einer
der nachbezeichneten Stellen, nämlich:

der Bank für Handel und Jnduſtrie in Verlin,
der Berliner Handels- Geſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Frankfurt a. M.,
der S Volte e. r dit e Goſen hat Hermann Arnhold Co,

in Halle a. S.

Tagesordnung:
1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechnung für das Geſchäftsjahr 1896/97 nebſt Bericht des Vorſtandes und
des Aufſichtsraths über dieſelben.

2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung der Dividende.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
4. Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden, wieder wählbaren

Mittwoch, Anfang 8 Uhr. Lutherfeſtſpiel-Verrin Jena.
Doppel- Gaſtſpiel d. Direktors Rud. Schaper

Gustav Adolfund Frl. Camilſa Marhbach.

Der Andere.
Schauſpiel in 4 Allen von Paul Lindau. Hiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.

Dargeſtellt von Bewohnern Jenas unter Mitwirkung von Herrn UugoHalleſches SommerTheater EKa ward aus Darmſtadt und Frau Dr. Iauser aus Berlin.

ha Regie: Herr Hugo Edward.5 tel im den r Hi ſch Die r S W u g t.0 e go ener tr 7 p e tage: 7 aiMontag, den 17. Mai 1897: Beginn der Aufführungen: 5 Uhr, Ende vor 9 Uhr.
Preise der PIätze:Geſchloſſen J Parquet u. l. Balkon 2,50 Parterre: 1,50 Ac, II. Balkon 1

Dienstag, den 18. Mai, 8 Uhr:
Stehplatz 50 Pfg.

Verkauf von Einlaßkarten: C. A. Bartels Söhne, Jena, Markt 8.I. Gaſtſpiel des Kgl. württ. Hofſchauſpielers f 5 v
Herrn Bmil Riächard. un e Se z faßerſtraße. (6000alle Antonm, Buchhandlung, Barfüßerſtraße. M. rwei Auffichtsrathsmitglieder.Inſpektor Brüäſig. Beſchlußfaſſung über Abänderung der S 29/30 des Geſellſchaftsſtatuts,

Bräfig: Herr Richard als Gaſt.

zu hinterlegen.

e88096060 III

S8600996060082 n e des geſetzlichen Reſervefonds und Bildung eines

a o e aReſervefonds.Königliches Stahlhach Lauchstächt. Pale g. S, den 15. Mai 1897
Walhalla- Theater. Station der MerſeburgLauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An Der Vorſtand.

Direktion: Richard Hubert. genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven Schröceker. Stolle. [6156
ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,Nener Spielplan Rheumatismus und Gicht. hmung s

r T Beginn der Saiſon 16. Mai 1897.Mr. Delawaroe mit ſeinen „boxenden hKängurnh's. (Senſationell?) The a Lä= r3 Kezio s 's, Bravour-Equilibriſtinnen Hrötffnung der Seebäder am I. Juni, der Solbäder am 21. Maſ.
auf Silber-Leitern. Mr. Manuel
W'oudson, „der fliegende Merkur“, Kol berg K o berg SBlitzmenſch. Die 4 TourbilIions, war 1896 von 9332 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
akrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr i Kurgästen besucht. Fremden liebe Solbüder. Starker Wellenschlag.

verkehr während der Kurzeit überFranzRivolä, Mimikeru. Charakteriſtiker Feinsandiger stein- und schlamm-

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.
Fräulein Martha Vhlmann, S 20,000. Pisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und j ini idoch un abeiſängerin Geſ engel Sohnolleug von a. naon Seriin,“ e Koblonsturehaltige Solbäder. u Tr r Tr eng W ren

an ieh, Original Geſangsu d Dawpkerverbind. Dampf- u. Moor-W e e n e landsehune die.Photographien.“ (Auf allgemeiuen Ah n torien. Heil- e J 23 Leipzigerstrasse 33Wunſch weiterverpflichtet. 2 n und symnastik und Z äcienm: Moritzkirchhof S,
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Massage. e Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)e s 8 d 8 1b 4 8 und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla [5507Sing en Aoadewie. 21 Stettin u. anderen ee- Un 01ba 74 Kilom. lange S r
Dienstag, 6 Uhr Uebung Mittelſchule, KStidten. Ninonpromonado.

Dreyhauptſtraße 5. F K ol berg Kol bergAllſeitiges Erſcheinen wegen nahe bevor hat Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Oper.
ſtehender Aufführung erbeten. (6137 Kanalisat. u. städt. Schlachthof. c Spielplätze und Lese-

d v h gut. Milech, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschecorsos.S l z e wen Brunnen zu Prinkkuren, 15 Aerzte, 3) Réunions, Ballgesellschaften und
e t l e Apotheken Gr. Promenadensteg i. Seo. Kindoerfeste. [6129

Weinhandlung und Weinstuben Grosse uswanl von Mohnnugen zu mässigen Preſsen.

von 7 mee J

Carl Traeger Anker- und Kreuz Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfeinſten Marken garantirt reinen Schweine

Geist-Strasse 23. Fernsprecher 693. ſchmalzes und zeichnen ſich durch Friſche, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie
Täglich (6130 ſchöne weiſe Naturfarbe beſonders aus. Man ſollte deshalb dieſen

Marken beim Einkauf den Vorzug geben, um der Kundſchaft das Beſte zuaibowle bieten, was überhaupt geboten werden kann zu haben bei allen Groſſiſten

der Hauptſtädte. (5947ne e

in den neuesten und gesechmackvollsten Mustern,
Kattun, Grenadinmes, MulIIls, Crèpe, Batist, Satim, Druelc, (6169

Waschstoffe zu Knaben Anzügen
empfehlen in grossartiger Auswahl

Schnabel Grünberg,, Leipziger Strasss zu
to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage,

Carl RKoch's
ährzwiebach

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körvper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr

werth und Gehalt an NRährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik

J

erkaufsſtellen,ſowie in den bekannten

nennen

eipziger Strasse 21.
r r
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ſontag, Veilage Zu Nr. 228 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

17. Mai 1897

Die nene Orgel der Marktkirche in
Halle a. S.

Ftkirche iſt eines der ſpäteſten, aber auch ſchönſtenUnſere Marllkube iſt erſt 1554 durch Meiſter Nikolaus Hof-
niſſe der Spätgothil,

rzeug le Es iſt daher ein verdienſtvolles Unternehmen der
daß ſie in dieſem Jahre das Jnnere des Baues

den Erneuerung unterzogen hat, wodurch die prächtige
ſt recht zur Geltung gekommen iſt. Bei dieſer Gelegen
irche auch eine neue Orgel erhalten, da das frühere

em einſt auch Sebaſtian Bachs genialer Sohn
zur Erbauung der andächtigen Gemeinde geſpielt hat,

Afe der Jahre als gar zu mangelhaft ſich herausgeſtellt hatte.
der neuen Orgel iſt dem hier und in der Provinz, ja weit

de engen Grenzen derſelben bereits rühmlichſt bekannten
d daumeiſter Rühlemann in Zörbig übertragen worden,
denn auch. die offizielle Abnahme wohl noch
m etfolgt iſt ſc t das Werk b ii tlichen vollendet, und man kann behaupten, daß Meiſter Rühle
rn ſein Meiſterſtück gemacht hat, zumal wenn man, wie neu
rn kleiner Kreis von Zuhörern, Gelegenheit hat, dieſelbe von

m ſo ausgezeichneten Orgelſpieler wie dem Deſſauer Hoforganiſten
juſidirettor Bartmuß vorgeführt zu erhalten.
Die Orgel erregt auch in Fachtreiſen berechtigtes Aufſehen nicht

wegen ihrer Größe, es iſt das größte Werk, das Rühlemann
be vollendet hat, ſondern auch wegen ihrer Struktur. Jn
Jeug auf die Stimmenzahl iſt ſie eine der größten in der Provinz,

die Domorgeln in Merſeburg und Magdeburg ſind ihr überlegen.
hrend die erſte 90, die zweite 86 klingende Stimmen bat, enthält die
nſti e 60 mit einer Vertheilung auf drei Manualtaſtaturen und
n edal, Die Orgel hat in ihrer Struktur das pneumatiſche
Eſſem, die evochemachendſte Erfindung dieſes Jahrhunderts auf dem
biete des Orgelbaues. Es erſcheint überflüſſig, an dieſer Stelle
Je detaillirte Beſchreibung dieſes Syſtems zu geben, es möge ſtatt
vſen nur die geſchichtliche Entwicklung der Orgelmechanik bis zu
icſem Punkte hin kurz angedeutet werden, um einen Begriff von

e Bedeutſamkeit dieſer Erfindung zu verſchaffen. Die Erzeugung
des Orgeltons geſchieht durch Oeffnen eines Ventils, wodurch der in

n Windladen beſindliche Wind in die Pfeifen einſtrömen kann.
Dieſes Oeffnen des Ventils mußte der Organiſt in früherer Zeit durch
Druck auf die Taſte beſorgen er ſetzte damit verſchiedene Zwiſchen-
naſchinen, Hebel, Winkel und ſogenannte Abſtrakten in Bewegung, welche

hliehlich das Ventil in derWindlade aufzogen. Das war ein langer Weg,
ine ganze Reihe mechaniſcher Hinderniſſe mußten überwunden werden,
und es gehörte rn zum Spielen einer alten Orgel vornehmlich
ine nicht unbedeutende phyſiſche Kraft, denn es galt durch den
Fingerdruck nicht nur die ganzen Zwiſchenmaſchinen in Bewegung
z ſeten, ſondern auch den inddruck, der ſich in der Windlade den
ſreiten Ventilen entgegenſtellte, zu überwinden. Man führt es daher
beiſpielsweiſe als einen beſonderen Beweis von Händels phyſiſcher
Slärke an, daß er auf doppelt gekoppeltem Orgelwerk ſtundenlang
ſie ſpielen können. Man hat nun in dieſem Jahrhundert ge
achtet, dieſem Uebel abzuhelfen, man hat Windladenſyſteme er
funden, welche geeignet waren, die Hände des Spielers zu entlaſten
und dem urſprünglichen Balgwinde einen Theil der von den Fingern
auſuwendenden Arbeitsleiſtung zuzutheilen. Dies iſt am voll
ommenſten geſchehen durch die ſogenannte Röhrenpneumatik,
die zuerſt in Deutſchland von Emil Reubke
bei der Orgel der Stadthalle zu Krefeld durchgeführt worden iſt.
Dieſelbe öffnet ohne Zwiſchenglieder direkt bei Niederdruck der Taſten
det Anziehen der egiſerſtange durch Luftdruck die Spiel oder

Fegiſterventile. Dieſe Röhre, pneumatik, welche durch den jetzigen
haber der altbekannten Firma Reubke und Sohn, Ernſt Röver,

n Ausbildung und Vervollkommnung erfahren hat, hat
auch Herr Orgelbaumeiſter Rühlemann bei unſerer Orgel muſterhaft
angewendet. Hier hat uan nur den federleichten Druck der Taſte
u überwinden, alles Andere, alſo den langen Gang von der Taſte
g zu der oft über 10 Meter entfernten Pfeife, beſorgt der Wind-

ruch und ſo kommt es, daß ſich unſere neue Orgel, auch wenn die
anuale zuſammengekoppelt werden, ſo mühelos ſpielt wie ein

Slüthnerſcher Flügel von leichteſter Spielart. Dieſe Errungenſchaft
der Neuzeit iſt als wirklicher Fortſchritt anzuerkennen, mögen auch
u Organiſten die allzuleichte Spielart nicht gerade als Vortheil
ür das Orgelſpiel anſehen. Denn bei der Aufhebung aller rein
vphyſiſchen Anſtrengung kann ſich der Organiſt bei der Wieder-
gabe von Orgelkompoſttionen viel ungetheilter und freier der geiſtigen

hingeben, auch ermöglicht ihm die t Ver
erung ſeines Jnſtrumentes eine ungleich größere Klarheit und

Gleichmäßigkeit im Spiel.
Aber nicht nur im Bau, auch an der Jntonation iſt die neue

Higel ein Meiſterwerk und auch nach dieſer Seite hin dürfte ein
urzer geſchichtlicher Rückblick am beſten die der heutigen
Errungenſchaften illuſtriren. Die Orgeln früherer Zeit hatten ihren
usgeſprochenen Klangcharakter, er beſtand im geſteigerten und erhöhten
Glanz des Tones. Einige dunkle, wuchtige Pedalbäſſe und ein
ſrahlendes Manual, das war der Stolz jedes alten Orgelbauers, kein
anderes Inſtrument war geeignet, ſoviel Glanz zu verbreiten, wie
de Orgel. Dieſe oft ſogar blendenden Farben, wenn man dieſe Ueber
kagung von Begriffen und Namen aus der einen auf die andere
Kunſt geſtattet, brachte man hervor durch die Obertönigkeit
der ſogenannten Mixturen. Der moderne Orgelbau hat ſich das Ziel

dt, der Orgel mehr Milde und Reichhaltigkeit in der Farbe zu
verleihen, dasſelbe, was die Malerei auf ihrem Gebiete durchgeführt
hat Man hat erſtrebt, die Orgel dem Orcheſter ähnlicher zu machen,

und hat ihr daher mehr als früher Flöten, Geigen und Poſaunen-
wen einverleibt. Freilich kann man in dieſer Annäherung des

Dgeltones an den Orcheſterklang auch zu weit gehen, und es giebt
in der That Orgeln, auf denen man moderne Orcheſterſtücke, wie
etwa die TannhäuſerOuverture, lieber hören möchte, als einen alten
vajeſtätiſchen Choral. Trotz aller Modiſikationen des Tones muß
de Orgel immer Orgeln dleiben, d. h. ſie darf nicht allzuſehr ihre

rrheit und ihren Glanz einbüßen, ſie muß das erhabene In
ſtument bleiben, durch welches die andächtigen Gefühle der ver

melten Gemeinde ihren vollwerthigen Ausdruck erhalten. Und
Ende hierin hat Meiſter Rühlemann die rechte Mitte getroffen

Ltgel beſitzt im vollen Werke zwar nicht den Blechglanz der
Schreiwerke, aber doch, um im Bilde zu reden, den majeſtäti

ſten Glanz der Sonne. Dabei läßt ſie in den einzelnen Stimmen
dine lhöpfliche Maſſe von Klangfarben zu. Welche m und

An geben die Prinzipale, welche Abwechſelung in den Farben ge
ihren die zahlreichen Flöten, welchen Reichthum an Abſtufungen
on darteſten Geigenſtrich bis zum Forte des Cellos ermöglichen die

n ben, welche Macht und wie mannigfache Nüancen offenbaren
a ehrwerte als Poſaunen, Trompeten, Klarinetten und Oboen,
n rieſige Muſik endlich liegt in den koloſſalen Pedalbäſſen Dazu
n der faſt unendliche Reichthum iu der Kombinationsfähigkeit
in nen Klangfarben, worin der Organiſt recht eigentlich ſeine
ehe Potenz, ſeinen muſikaliſchen Geſchmack zu beweiſen Ge

enheit findet. Unterſtützt wird er hierbei ſehr weſentlich durch die
heilung der Stimmen anf drei Manuale, ſo daß er auf jedem

i n einen beſonderen Stärkegrad und eine beſondere Färbung
ons hervorbringen kann, ferner durch die beliebige

ZWiwdeung der anuale und des Pedals unter einander
de Meg ießlich Durch die Oklaveiwerkoppelung. wobei
les danit das Mitſpielen der Oktave übernimmt. Durch dies
mwoſnt an paſſender Stelle ein ebenſo mächtiger und gewaltiger

ter Ton, wiWeſt werden wie andererſeits der lieblichſte, einſchmeichelndſte Klang

Endlich ſind noch zwei Einrichtungen ganz moderner Art zu er
wähnen, welche zu den glücklichſten Erfindungen der Neuzeit gehören
und einen ganz beſonderen Vorzug des Werkes ausmachen. Erſtens
gewähren die Kollektivzüge oder Gruppenkollektive, die ganz unab
hängig von den einzeln gezogenen Regiſtern funktioniren, eine unge-
mein ſchnelle dynamiſche Abwechslung. Ein einfacher Druck mit der
Hand auf einen Knopf ſetzt mit einem Male ganze Gruppen von
Stimmen gleichzeitig in Funktion. Die andere Einrichtung ermöglicht
ein Crescendo, ein allmähliches Anſchwellen des Tones, was bisher
auf den Orgeln ganz unmöglich war. Höchſtens durch das Anziehen
einer immer größeren Anzahl von Regiſtern war bisher eine Ver
ſtärkung des Tones zu bewerkſtelligen, die jedoch dabei immer nur
ruckweiſe ſich vollzog. Einen großen Fortſchritt bedeuten ſchon die
ſogenannten Dach- oder Jalouſieſchweller, bei welchem eine
oder mehrere zarte Stimmen in einem Kaſten ein

ſind und durch einen Pedaltritt der bewegliche
aſtendeckel beliebig geöffnet oder geſchloſſen wird. An unſerer Orgel iſt

der wieder um eine Stufe vollkommener Rollſchweller verwendet, eine
äußerſt ſinnreiche Vorrichtung, vermittelſt deren man durch einen
Pedaltritt in beliebiger Schnelligkeit die ganze Orgel vom leiſeſten
pianissimo durch ein ſucceſſives Crescendo bis zum brauſenden Tutti
und ebenſo umgekehrt erklingen laſſen kann. Freilich wird es auch
hierbei dem Organiſten überlaſſen bleiben müſſen, durch mäßigen
Gebrauch dem Orgeltone ſeine majeſtätiſche Leidenſchaftsloſigkeit zu
bewahren und alles ſchwächlich Sentimentale und krankhaft Pathetiſche,
ſog e 73 wenigſtens um den Gebrauch im Gemeindedienſt handelt,
ern zu halten.

Die neue Orgel iſt ſomit ein Kunſtwerk von ſeltener Voll
kommenheit und Schönheit, das ſeinem Schöpfer, Herrn Orgelbau
meiſter Rühlemann alle Ehre macht und uns, der Gemeinde und
der Stadt, hoffentlich recht lange und viel zur Freude und Erhebung
et W llewienkt und im Dienſt einer edlen Kunſt Verweppung

ndet.

Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Ueberwältigung des Pfingſtverkehrs auf den im
Bereiche der hieſigen königlichen Eiſe bahndirektion liegenden Strecken
werden an den Tagen vom r vor bis Dienstag nach Pfingſten
verſchiedene Son der züge abgelaſſen. Ueber die Vertheilung der
ſelben giebt ein diesbezügliches Jnſerat in unſerer heutigen Morgen
Ausgabe nähere Auskunft.

Der „Halleſche Kolonialverein“ wird, wie man uns von
zuſtändiger Seite mittheilt, am 31. Ifd. Mts. in den „Kaiſerſälen“
eine größere Verſammlung abhalten. Weil der als ein gediegener
Kenner der tropiſchen Agrikultur in Fachkreiſen hochgeſchätzte Profeſſor
Dr. Wohltmann- Bonn ſein Erſcheinen zugeſagt hat und einen
Vortrag über die Nutzbarkeit von Kameruner durch
Anlage tropiſcher Pflanzungen zu halten gedenkt, ſo
dürfte dieſe Verſammlung allen Freunden deutſcher Kolonialpolitik
wohl von hohem Intereſſe ſein.

Jm „Verein der Bienenväter von Halle und Umgegend“ referirte am Sonnabend Herr Lehrer Haberkorn über
die Anlage eines Bienenſtandes, insbeſondere für An
fänger. Der Vortragende empfahl bei der Anlage eines Bienen
ſtandes die Beachtung des Standortes, der Bienenwohnung, der
Bienen ſelbſt und endlich der nothwendigſten Bienengeräthſchaften.
Der Standort müſſe vor allen Dingen Schutz gegen Stürme
und Zugluft bieten, damit die Bienen ungehindert anfliegen können.
Brennende Mittagsſonne ſei durch ſchattige Bäume fern zu halten.
Der Schutz der Stöcke gegen die Witterung erfolgt am beſten durch
ein geſchloſſenes Bienenhaus. Um ein Verfliegen junger Bienen und
beſonders der Königin zu verhindern, dürfe man die Völker nicht zu
nahe aneinander ſtellen, namentlich müſſe die Aufſtellung
in langer, einförmiger Front vermieden werden. Als Bienenwohnung
empfahl Referent dem Anfänger, wenn er auf ſich allein angewieſen
iſt, den Strohkorb. Da an einem ſolchen nur wenig operirt werden
könne, werde an dem in demſelben untergebrachten Volke weniger
verdorben, außerdem biete ein ſolcher Korb dem jungen Jmker
Gelegenheit, ſich die nöthigen Vorkenntniſſe zu erwerben, auch Ruhe
und Geduld zu üben. Später ſei der Mobilſtock zweckmäßiger. Von
den verſchiedenen Bienenraſſen wurde für unſere Gegend nur die
deutſche Biene und ihre Kreuzung mit Jtalienern empfohlen. Die
Anlage eines heizbaren Bienenſtandes hielt die Verſammlung nicht
für vortheilhaft, da dieſelbe koſtſpielig und nicht ſelten ein zwei
ſchneidiges Schwert ſei. Hierauf erfolgte die Feier des Stiftungs
feſtes durch ein einfaches Feſtmahl und gemüthliches Beiſammenſein,
welches durch heitere Trinkſprüche und Geſänge die Mitglieder bis
gegen Mitternacht zuſammenhielt.

Betreffs der Weiterführung des Straßenbahnnetzes
bis Cröllwitz genehmigte die r dieſes Ortes das
Projekt nunmehr endgiltig. Auch wurden die vom derzeitigen Brücken
pächter geſtellten Bedingungen angenommen. Demfzufolge beträgt
der Uebergangszoll der Fahrgäſte ebenſoviel, wie für die Fußgänger,
nämlich 5 Pfg. pro Perſon. Zur Unterhaltung eines Beamten, dem
der Pächter das Hebegeſchäft im Wagen anvertraut, erhält er von
der Gemeinde 500 Mk. Entſchädigung, welche Summe die Straßen
bahngeſellſchaft vorher an die Gemeinde zahlt. Bei einer Neuver-
pachtung ſoll dieſe gegenſeitige Entſchädigung in Wegfall kommen.
Vom Termin der behördlichen Genehmigung ab ſoll die neue Strecke
innerhalb eines Jahres in Betrieb kommen. Als Endſtation iſt vor
läufig das an der Brunnenſtraße liegende „Café Rothnik“ projektirt.
Der Betrieb iſt ſo in Ausſicht genommen, daß in je fünf Minuten
ein Wagen von Cröllwitz abgehen ſoll dieſer dürfte mit demjenigen,
welcher von der Saalſchloßbrauerei herkommt am „Gaſthof zum
Mohr“ in Giebichenſtein kreuzen, Umſteigegelegenheit geben und ſich
durch die Giebichenſteiner Brunnen reſp. Triftſtraße der projektirten
neuen Linie zuwenden. Von Halle aus oder zurück ſoll der Zehn-
pfennigtarif beibehalten werden.

Jn der permanenten Gemäldeausſtellung v. Tauſch und
Groſſe, Gr. Steinſtr. 12 I, ſind jetzt neu ausgeſtellte Bilder von
Andreas Achenbach, L. Ayon, Th. n GüntherNaumburg,
L. Haaland, O. Leu, J. Magiola, J. Meyerheim, E. Mavone,A. Normann, J. Rollin, O. Stegmann, M. Hilpert.

Wegeſperre. Laut des zuſtändigen Amts-
vorſtehers, wird der hen der Kreischauſſee nach Gutenberg
dicht bei der EiſenbahnWärterbude Nr. 5 behufs Pflaſterung auf
einige Zeit geſperrt.

S r Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Maſern 2, allgemeiner Tuberkuloſe 1, Lungenentzündung 3, Darm
verengerung 1, Tetanus 1, Krämpfen 2, Croup 1, Lungentuberkuloſe 2,
Brechdurchfall 1, chroniſche Herzmuskelentzündung 1, Blutſturz

Lungenlähmung 1, Magengeſchwür 1, Altersbrand des linken
Beines 1, Bauchfellentzündung 2, Diphtherie 2, Magendarmkatarrh 1
Herzlähmung 1, Gehirnentzündung 2, Gebärmutterzerreißung 1,
Herzſchwäche 1, Maſtdarmvorfall 1, Herzſchlag 2, Herzfehler 1,
Schwäche 1, Lungenlatarrh 1, Luftröhrenentzündung 1, Selbſtmord
durch Erhängen 1, in Summa 37 Perſonen. Darunter 7 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Gefährlicher Bifz. Als der Fleiſchergeſelle Karl Dietrich
vorigen Sonnabend ein Schwein ſchlachten wollte, biß ihn dasſelbe
o heftig in das rechte Knie, daß ſeine Aufnahme in die Klinik er
olgen mußte.

Die Leine der Kontaktſtauge eines Motorwagens erfaßte
am vorigen Sonnabend Abend 6 Uhr auf der Schifferbrücke eine
Gaslaterne und drehte dieſelbe ſo herum, daß die Stadtbahnwagen
dieſe Stelle nur nach dem fedesmaligen Emporheben der beſchädigten

Laterne paſſiren konnten. Dieſe Betriebsſtörung wurde nach einer
halben Stunde von Arbeitern der Gas und Waſſerwerke beſeitigt.

Vier übermüthige junge Burſchen, anſcheinend Maler-
gehilfen, drangen am Sonnabend Abend in das Eiergeſchäft von
Ettinger, Thalamtſtr. 3, und ohne jede Veranlaſſung warfen
ſie mehrere Eier an die Wand. Als Ettinger die Eindringlinge an
dieſen Ausſchreitungen hindern wollte, wurde er von einem derſelben
gemißhandelt. Leider gelang es den unbekannten Thätern zu ent
kommen.

Ein kleiner Schoruſteinbrand wurde geſtern in dem Grund-
ſtück Mansfelderſtraße 27 von der Feuerwehr durch eine etwa 20
Minuten dauernde Arbeit beſeitigt.

Vom Wetter. In der verfloſſenen Woche machte der
Winter in der erſten Hälfte ſich noch einmal geitend, während die
zweite Hälfte bei ſteigendem Barometer trocken blieb. Die Temperatur
lag in der ganzen Woche wie überhaupt bis jetzt im laufenden Mai
unter dem Mittelwerthe. Schneefälle, wie ſie am Dienstag in weiten
Gebieten Mitteleuropas eintraten, ſind im laufenden Jahrzehnte häufig
im Mai vertreten geweſen 1891 ſchneite es noch am 17. und 1895
fiel am 18. noch Schnee. In den Jahren 1892--94 kam der Schnee
ſchon etwas früher, am 5. und 6., und fiel dann auch nur in ge-
ringen Mengen, außerdem noch in den frühen Morgenſtunden,
während in den erſtgenannten Jahren, wie auch am Dienstag der
Schneefall in den Nachmittagsſtunden ſtattfand. Letzterer ſetzt eine
viel größere Erkaltung der Atmoſphäre und eine viel niedrigere
Temperatur der Luftſtrömungen voraus, als der Schneefall in der
Nacht und am frühen Morgen von 1892-1894. Da es ſomit faſt
jedes Jahr im Mai ſchneit, ſo läßt ſich hieraus, ſo bemerkenswerth
ein ſolches Phänomen als Einzelerſcheinung auch ſein mag, kein
Schluß auf den weiteren Verlauf der Witterung ziehen, nur der
Witterungsverlauf längerer Zeiträume, aus dem zuvor alle das Ge
ſammtbild modifizirenden außergewöhnlichen Erſcheinungen ausgemerzt
ſind, geſtattet dieſes. Für nächſte Woche dürften bei der Forldauer
der kühlen Luftſtrömung an den erſten Tagen Regenſchauer, am
Dienstag und den folgenden Tagen Gewitterregen zu erwarten ſein.

Rezept zur Maibowle.
Eine gute Maikrautbowle
Willſt du machen Nun, ſo hole
Einen leichten Moſelwein,
Aber gut ſei er und rein.
Ob er rein und gut zu nennen,
Mußt du freihlich ſchmecken können.
Schlechter Wein giebt ſchlechten Trank,
Der nicht froh macht, ſondern krank.
Dann vor allem merke du:
Gar kein Waſſer miſch hinzu,
Weder Selters noch gemeines,
Denn es iſt ein Feind des Weines.
Maikraut wirf hinein recht viel,
Aber nicht mit Stumpf und Stiel,
Sondern putz' vorher es ſauber,
Dann erſt richtig wirkt ſein Zauber,
Thu auch keinen Gundermann
Und kein Ahlbeerblatt daran!
Es gehört da nicht hinein,
Höchſtens ſchnitzle in den Wein
Ein paar Apfelſinenſcheiben
Oder laß es lieber bleiben.
Nun vor einem iſt mir bange:
Daß das Maikraut allzu langeBleib' im Wein und ihn verderbe.

Meil er ſtrenge wird und herbe.
Fleißig koſten immerzu
Mußt du ohne Raſt und Ruh,
Bis genug gewürzt zu nennen

mußt du's ſchmecken können)
ſt der Trank den du gebraut.

Schnell hinaus dann mit dem Kraut!
Zucker nimm, ſo viel nothwendig,
Und, ich bitte dich, ſei verſtändig,
Mach' die Bowle nicht zu ſüß!
Sehr von Wichtigkeit iſt dies.
Eine Bowle, dergeſtalt
Angeſetzt gieb ja recht kalt!
Haſt, wie ich dich angeleitet,
Du die Bowle zubereitet,
Und dich vorgeſehen klug,
Daß vorhanden iſt genug,
Werden all', die davon tranken,
Andern Tages noch dir danken
Für den wundervollen Trank.
Sage, giebt es ſchönern Dank?

J. Trojan.
Die ſiebente Geſellſchaftsreiſe um die Erde, die von

Karl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, unternommen wird, kommt beſtimmt zur Ausführung. Das
Programm für die Reiſe, das koſtenfrei ausgegeben wird, iſt ſehr aus
führlich gehalten. Die Theilnehmer dieſer Weltreiſe begeben ſich am
5. Juli von hier nach Bremen, wo ſie einen der großen Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd beſteigen. Die Eiſenbahnfahrten in den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika und in Japan erfolgen in Schlaf-
wagen. Die Seefahrt über den ſtillen Ozean, ebenſo von Japan
nach China, wird auf eirem Schnelldampfer der Pacific
Mail Dampfſſchifffahrt Geſellſchaft zurückgelegt. Für die
weiteren Seefahrten von Hongkong nach Singapore, Java, von dort
nach Birma, dann nach Calcutta und Ceylon werden die beſten
Dampfer engliſcher, holländiſcher und franzöſiſcher großer Dampfer-
geſellſchaften, für die Rückreiſe durch den Suezkanal bis Genua
dagegen wiederum ein Dampfer des Nord deutſchen Lloyd benutzt,
ſodaß die Mitreiſenden nicht nur während der großen Ueberland
reiſen in Nordamerika, Japan, Java und Jndien, die unternommen
werden, ſondern auch während der Seefahrten Gelegenheit haben,
die Gebräuche und Sitten anderer Nationalitäten kennen zu lernen.

„Großmama, was ſind Jns und Coulis So fragte
eine Enkelin bei Gelegenheit des Eindringens in die Geheimniſſe der
Kochkunſt. Die Antwort war: „Kinder, Jhr wißt gar nicht, wie gut
Jhr es habt. Als ich in Eurem Alter war, koſtete mich die Be
reitung des Jus und der verſchiedenen Coulis viel Mühe und Zeit.
Sie galten damals als unentbehrlich zur SaucenBVereitung, mußten
vorräthig gehalten und ſorgſam aufbewahrt werden. Jetzt hilft man
ſich auf die einfachſte, leichteſte und billigſte Weiſe durch Liebig's
Fleiſchextrakt. Das iſt überall zu haben, hält ſich jahrelang
und giebt Würze, Kraft und Wohlgeſchmack. Der Küchenchef eines
gräflichen Hauſes hat es mir beſtätigt Liebig's Fleiſchextrakt erſetzt
ihm Jus uud Coulis“.

Halleſches Kunſtleben.
Thaliatheater. (Gräfin Fritzi. Camilla Mar-

bach als Gaſt.) Wenn doch das Publikum, das geſtern Abend
ſo zahlreich ſich im Thaliatheater eingefunden hatte, auch einmal an
den Wochentagen ſeine Schritte ebendorthin lenken wollte, das wär
für alle Betheiligten recht angenehm. Ich weiß zwar ſehr wohl,
daß dieſer Wunſch auch an dieſer Stelle ſchon öfter ausgeſprochen
worden iſt, allein die Lage der Dinge verlangt immer neue
Variationen deſſelben Themas. Das Publikum hat die Gräfin Fritzirecht
beifällig aufgenommen, obgleich doch weder das Stück zumal oder ſelbſt in



der Ueberarbeitung durch den Verfaſſer gerade ſehr bedeutend iſt, noch auch ſteigend bis 1350 dazu 60 Kleidergeld und 50 Neben her VüchnerSeidl 240 Mk. HofmannRücker 150 M. loſton ver
die Aufführung durchaus einwandsfrei war. Die Blumenthal'ſchen Stücke einnahmen, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civil Schley 60 Mk. und 5 rimme
zeichnen fich durch eine zuweilen geradezu unangenehme Natürlichkeit verſorgungsſchein erforderlich. 4. Niederrad-Vorgabefahren 2000 m Hunde vondes Dialogs aus und alles Schablonenhafte und Erlernte der Dekla- (Keranderungen in den Pfarr- und Lehrer- Offen für Amateur-Rennfahrer. Drei gravirte Ehrenpreſe Gefange
mation kann ſolcher Proſa nicht gerecht werden. Zu wirklicher ſtellen der Provinz.) Durch das Ableben ihres Inhabers iſt Erſter kam Fritz Knauel Magdeburg (70 m Vorgade) in z v Fällen t
Lebenswahrheit erhoben ſich nur einige der Spielenden. Der Gaſt, die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 30. November 1897 zu be 582, Sek. ein. in den Ein von
Frl. Camilla Marbach, ſpielte die Rolle der Gräfin Fritzi ſetzende) Pfarrſtelle in Goermar, Diöceſe Mühlhauſen i. Thür., 5. Niederrad-Vorgabefahren. 3000m S geſtament
ausgezeichnet, aber in ihren Koſtümen, in der Zuſammenſtellung der welche unter Privatpatronat ſteht und neben freier Wohnung das Offen für alle berufsmäßigen ennfahrer. Drei Baarvreſſe: ſränkliche Fre
Farben, welch' ein Geſchmack! Herr Schreiner war als Minimaleinkommen gewährt, vakant geworden. Zur Stelle gehört 75 Mk., 40 Mk. Der erſte Preis entfiel auf Michael Het e häufig au
Kommerzienrath Meinhard gleichfalls recht gut, wenn man nicht an eine Kirche. Durch das Ausſcheiden des bisherigen Inhabers iſt die Steinheim (30 m Vorgabe), der nach 4 Min. 29 Se s waren vorher
der Charakterzeichnung überhaupt Anſtoß nimmt. Dasſelbe gilt auch unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Horsmar, Diöceſe paſſirte. du früheren
von der Frau desſelben, welche durch Frl. Clara Krauſe in Mühlhauſen i. Thür., mit dem 1. Mai d. Js. vakant geworden. 6. Doppelſitz Niederrad Vorgabef bedenten
derer Weiſe dargeſtellt wurde. Während der Frau Juſtiz- Dieſelbe gewährt nebſt freier Wohnung das Minimaleinkommen. Zur 2000 m 4 Runden. Offen für alle berufsmäßigen R ältig ein Ve
räthin Helling wohl etwas ariſtokratiſcheres Auftreten zu wünſchen Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Inhabers Drei Baarpreiſe: 150 Mk., 80 Mk. und 50 Mk. per Paar w Vermögen v
geweſen wäre, wurden ihr e Franz durch Herrn Henſchel wird die Diakonatſtelle zu San dau, mit welcher das Pfarramt von Paar kamen Bruno Büchner-Graz und SeidlGraz in 2 9 Die R
und deſſen ſchließliche raut Hedda Meinhard durch Wulkau (Diöces Sandau) verbunden iſt, vorausſichtlich zum 1. Auguſt 34/, Sekunden ein. m hrieben:
Fräulein Tillmann recht gut wiedergegeben. Auch Fräulein d. J. vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment Die PferdeWettrennen des ſächſiſch-thüringt für Civilſach
Maria Poldy gefiel uns diesmal als Operettenſängerin Zerline lichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein Ein- Reitervereins auf den Herreni rugwi ngiſqhe Schauplatz e
Goundel ganz gut, nur muß ſie ſich noch zu großer Freiheit durch kommen von ca. 3200 Mk. Zur Stelle gehörten 2 Kirchen. Die Magdeburg ſind auf Sonnabend, den 10., und S eſen e ar Verhanarbeiten, was bei dem Eifer und Streben der jugendlichen Künſtlerin Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. I1. Juli, feſtgeſetzt. onntag, Jetheangel
in ſteigendem Maße zu hoffen ſteht. Der Rechtsanwalt Opitz des An der Bürgerſchule zu Wittenberg iſt zum m. Ein ſeltenes Jagdglück wurde dieſer T das ürtheilHerrn Kühn ließ an einigen Stellen den gewandten Lebemann 1. Juli er. event. ſobald als möglich eine Lehrerſtelle mit einem ge des Ritterguts Gülvenſtern c Mühlberg a. E age dem Vohh entſchädigun
etwas vermiſſen, während Herr Blu menre ich den drolligen alten prüften Mittelſchullehrer, welcher die Berechtigung zum Unterricht in Eberſtein hen Es ihm, in einem nahe r von aufgeregt
Kapellmeiſter Ambroſius vortrefflich darzuſtellen wußte. Auch die der Mathematik und in den Naturwiſſenſchaften an Mittelſchulen Mowennnde drei B m kbiüh v zu eriegen en Gehölz in ſt dieſen auf
kleineren Rollen hatten eine ganz paſſende Beſetzung erfahren. Aller- beſitzt, zu beſetzen. Das Anfangsgehalt für Elementarlehrer beträgt D Panlinzelle, 16. Mai. Die diesſähr e a und am reck
dings ſcheint das Stück ſehr eilig eingeübt worden zu ſein; es zur Zeit 1000 Mk., das Höchſtgehalt 2400 Mk., eine Erhöhung aus in hieſiger Ge ad iſt nunmehr beendet Erleat uerhahnjege darunter be
paſſirten mehrere recht merkbare Gedächtnißfehler. B. nlaß des neuen LehrerBeſoldungsgeſetzes erſcheint nicht ausge mehr a m vorigen Jahre. Der re tereny, Fern Hin wächt,

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge ſchloſſen. Daneben 300 Mk. Mittelſchullehrerzulage. Der Gewählte hurg-Rudolſtadt Fürſt u Benthein Tee v zu Schay iter gege
ſchrieben: Am morgigen Dienstag erfolgt eine einmalige Auf iſt verpflichtet, ſich an die hier zu errichtende Mittelſchule ich von Echönbur Waidenbur ſchoſſen jeder nburg und W Fenſterſcheiv
führung des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Heimath.“ Die verſetzen zu laſſen. Meldungen unter Beifügung eines ſelbſtge g a ſchofjen jeder einen Hahn. durch den 9
Magda wird der GEaſt, Frl. Camilla Marbach, welche für ein ſchriebenen Lebenslaufes, der Zeugniſſe und eines Geſund- gelenk packtweiteres Auftreten von der Direktion gewonnen iſt, ſpielen. Am heitsatteſtes innerhalb 3 Wochen beim Magiſtrat zu Wittenberg. Gerichtszeitun und es berMittwoch gaſtirt Herr Rudolf Schaper, Direktor des Stadt Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Plat he in der s g ihn zu bezn
theaters in Konanz, ſowie Frl. Camilla Marbach in dem Paul Eyphorie Clötze iſt der bisherige Pfarrvikar Paul Theodor Moſchüſtz Berlin, 16. Mai. Wegen Unterſchlagung git gefängniß o
Lindau'ſchen Schauſpiel „Der Andere.“ berufen und beſtätigt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Summen und groben Vertrauensbruches wer J und Prozeß

Das Halleſche Sommertheater brachte am Freitag eine Globig in der Ephorie Kemberg iſt dem bisherigen Pfarrer in Sonnabend in der Schöffengerichtsverhandlung der frühere 6.
Aufführung des rührſeligen und ſtark tendenziöſen „Volksſchauſpiels“ Rotta Karl Benjamin Eduard Reichold verliehen worden. ſchäftsführer der Firma Otto Thiele, SpejialAnnoncen du
„Debora“ von S. H. Moſenthal. Ueber dieſes Stück iſt An der Kloſterſchuke Donndorf iſt der Kandidat des höheren für landwirthſchaftliche Anzeigen, Berlin, W. Haſenclever gſchon ſoviel geſchrieben worden, es iſt ſchon ſo oft verurtheilt worder, Schulamtes Dr. Paul Uhlmann, an der Kloſterſchule in Roß neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Wieder ein warnendes d Letzte

daß wir uns an dieſer Stelle ein Eingehen darauf erſparen können. leben der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Biereye zum ſpiel unſerer Zeit. Berl
Die einwandsfreieſte Leiſtung am geſtrigen Abend war die des Oberlehrer ernannt worden. FreitaHerrn Dietrich-Drach als Lorenz ſein Spiel war natürlich Vermiſchtes am arund angemeſſen. Frl. r (Deborah) und Herr Wagner Vereine und Verſamnmlun en J h n(Schulmeiſter) hatten ſehr gute Momente und gaben ſich Mühe, ſ gen. Vom Schneidemühler Senkungsgebiet. Oberberghauptun von Nei
ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Doch thäten beide gut, ihre Karlsruhe i. B. Die XXIV. Hauptverſammlung des Freund aus Berlin war hier anweſend, um über die Bebauum Wirſchkow
Mittel nicht von vornherein auszugeben. Durch allmählichere Vereins deutſcher Zeichenlehrer wird am 7., 8. und fähigkeit des Terrains bei dem Unglücksbrunnen ſein Gutachten Bre
Steigerung würden ſie eine reinere und größere Wirkung 9. Juni im hieſigen kleinen Feſthallenſaale ſtattfinden. Mit derſelben zugeben. Der Sachverſtändige war der Anſicht, daß der Grund i lichtetenerzielen. Der Pfarrer des Herrn Knauth war zu ſteif und unbe iſt eine große Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln ver- Boden daſelbſt in einer Entfernung von neun Meter, vom Vrng eiden

holfen. Herrn Haniſch lag die Rolle des Joſeph nicht gut, bunden. An Vorträgen ſind bis jetzt angemeldet: „Die neueſten aus gerechnet, bebauungsfähig ſei. abrikcnamentlich ſein Mienenſpiel ließ öfters zu wünſchen übrig. Frl. Beſtrebungen auf dem Gebiete des Zeichenunterrichts“ Profeſſor Der König von Siam und Vudhas Zahn. Ueber einen unleh fane ab
Müller ſpielte die Hanna friſch und natürlich, verſagte jedoch Merk-Karisruhe); „Beiträge zur Geſchichte der Raumanſchauung ſamen Zwiſchenfall, der während der Reiſe des König von Siam de betroffen
einmal im Affekt. Edel, wie es das Stück verlangt, ſpielte Herr Perſpektive (Leiſching-Hannover) „Die zeichnenden Künſte ſeinem Beſuche auf der Jnſel Ceylon paſſirte, wird Folgendes aus C. Boch
Fiſcher den Ruben. Frl. Wengköfer als Lieſe war gut. Kupferſtich, Radirung und Holzſchnitt mit Vorführung der Technik lombo berichtet: Der König wurde als buddhiſtiſcher Herrſte
Frl. Leffler als jüdiſches Weib und Herr Mantel als Abraham, und Hinweis auf die Geſchichte dieſer Künſte“ (LeiſchingHannover); von der Gemeinde dieſer Confeſſion in Colombo mit großen Er Bagare
ſowie Herr Läch lin als Bader und Herr Becker als Schneider „Ueber die Bedeutung der Form in Natur und Kunſt“ (ErdinMüll- empfangen. Dieſelbe überreichte ihm eine Petition, in welcher e Pra
r Jch möchte der Direktion rathen, bei Luſtſpiel und heim); „Die erziehliche Bedeutung des Zeichenunterrichts allgemein gebeten wurde, die Stellung eines religiöſen Oberhauptes der Buddhiſa witter

oſſe zu bleiben. Die Tragik kommt noch dazu am Biertiſch weniger bildender Lehranſtalten für das moraliſche, ſoziale und wirthſchaft- daſelbſt anzunehmen, auch gründete ſie zum Gedächtniß ſeines Beſuche begriffen.
zur Wirkung und das Publikum des Sommertheaters ſucht auch liche Leben unſeres Volkes“ (Schneider Frankfurt a. M.Bockenheim); eine Waiſenanſtalt für Buddhiſten-Kinder. Jm Verlaufe der zu ſein och wwohl mehr luſtige Unterhaltung, ſo daß das Enſemble hierin nach „Erläuterung eines Lehrgangs im Zeichnen und Malen an Mädchen- Ehren veranſtalteten Feierlichkeiten begab ſich der König de ßnbig
jeder Seite hin beſſere Erfolge erringen würde. E. S. und Frauen-Arbeitsſchulen“ (Kimmich-Ulm); „Das Zeichnen zu gleitet von 500 BuddhiſtenPrieſtern u dem berühmten „Tempe ſchwemm

Ans dem Bureau des „Halleſchen Sommertheaters“ Hauſe und in der (Vor)Schule oder: Das Zeichnen des Kindes“ des heiligen Zahnes,“ welcher die für Buddhiſten ſo heilige Rel u Rot
wird uns geſchrieben: Jn den Tagen vom 18. bis inkl. 23. Mai (Kneer-Straßburg i. E. eines angeblich von Vuddha ſtammenden Zahnes enthält tgaſtirt hier an der Bühne des „SommerTheaters“ HerrzE. Richard, Stuttgart. Die 10. Hauptverſammlung des Dieſes koſtbare Kleinod wird von den Prieſtern des Temxeh ten
Kgl. Württemb. Hofſchauſpieler. Das Repertoir iſt, wie folgt auf- allgemeinen deutſchen Sprachvereins wird in der ſtreng bewacht, und ſeine Berührung iſt Niemm Si.
geſtellt: 18. Mai, „Jnſpektor Bräſig“. 19. Mai, „Hanne Nüte“. Zeit vom 6. bis 8. Juni d. J. in Stuttgart ſtattfinden. In der geſtattet. Der König von Siam muß aber wohl der Ap Prozeßak
20. Mai, „Herr Senator“. 21. Mai. „4 lebende Bilder Voll öffentlichen Feſtſitzung des 2. Tages wird der Univerſitätsprofeſſor ſicht geweſen ſein, daß ihm als buddbhiſtiſchen Souverain i ſeſtgeſtell
kommene Frau Jſchen Päſel“. 22. Mai, Bräſtg“. Dr. Wunderlich aus Heidelberg über das Sprachleben in der Mund exceptionelle Behandlung gebühre, und verlangte deshalb, die Relique handl
23. Mai, „Ehrliche Arbeit“. Herr Richard iſt in unſerer Stadt nicht art ſprechen. Für den Nachmittag des 3. Tazes iſt ein Ausflug nach in die Hand nehmen zu dürfen. Dies wurde ihm zu ſeine ſelbe zei
unbekannt. Schon vor einer Reihe von Jahren hat er im hieſigen Roſenſtein und Withelma geplant. Die Feſtkarte wird vom Buchhändler Entrüſtung verweigert. Zornentbrannt über die ihm on Pa
Viktoriatheater eine Reihe vou Gaſtſpielen abſolvirt, die ihm viel Kurz in Stuttgart (Stiftsſtraße 7) ausgegeben. Im Maiheft der dem geſammten Gefolge der Prieſter zu Theil gewordere brann
Erfolg brachten und ihn als einen beſonders in der Darſtellung „Zeitſchrift des allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ widmet Profeſſor Ehrenkränkung verließ er ſofort den Tempel, ohne die lgemüthvoller Charaktere aus dem Volke äußerſt tüchligen Schau Dunger in Dresden dem am 8. April verſchiedenen erſten Ehren- zahlreichen mitgebrachten Geſchenke für denſelben zu präſentiren ode Schlafes
ſpieler, der auch über einen trefflichen Humor verfügt, kennzeichneten. mitgliede des Vereins, dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes die für ihn beſtimmten Gegengeſchenke anzunehmen. Abgeordnete da
Möge ſein Gaſtſriel auch diesmal volle Häuſer bringen Staatsminiſter Dr. Heinrich v. Stephan, einen warmen Tempeldiener und ſelbſt die britiſchen Beamten bemühten ſich daroh

Konzert des Richard Waguer-Vereins. Eine würdige Nachruf. Jhm gebühre das Vrerdienſt, der Sprach- vergebens, die Handlungsweiſe des Tempelprieſters bei dem Monarchen
Feier des Geburtstages des Dichter- Komponiſten Rich. Wagner ver die Bahn gebrochen zu haben, indem er zu entſchuldigen, derſelbe weigerte ſich entſchieden, die angebotenen Er g
anſtaltet der hieſige Richard Wagner-Vexein mit dem für bei der Neubearbeitung der Poſtordnung und der Poſtdienſtanweiſung klärungen anzunehmen, und ſegelte am folgenden Tage von Ceylon Votſchaf
nächſten Freitag (21. Mai) in den „Kaiſerſälen“ angeſetzten großen im Jahre 1874 und 1875 über 700 fremdländiſche Ausdrücke durch ab, ohne den Tempel noch einmal beſucht zu haben. verſuche
Konzert, deſſen ausgezeichnetes Programm eine Reihe derart aus einheimiſche erſetzte und dieſe Verdeutſchungen in den amtlichen Zu einem Kampf zwiſchen Zigeunern und Banern kan di vo
erleſener Kunſtgenüſſe verſpricht, daß dem Konzert das Intereſſe nicht Verkehr einführke. Jm Auftrage des Geſammtvorſtandes hat der es jüngſt in dem Dorfe Vogelſang bei Guben. Ein Trupp ron e
nur aller Verehrer des großen Bayreuther Meiſters, ſondern aller Geh. Baurath Sarrazin in Vertretung des erkrankten Vorſitzenden 15 Zigeunern wollte dort bei dem VBaſtwirth Hoffmann übernachten Kriegse
Muſikfreunde überhaupt geſichert erſcheint. Außer der (im Konzert einen Kranz am Sarge des Heimgegangenen niedergelegt. da dieſer aber erſt Entrichtung des Schlafgeldes forderte, kam es zun den M

W e G gehöärten) r eegkt dw en Tr i d eine e der d Burſchen a n Pauf dem Programm no ie herrlichen Vorſpiele zu den „Meiſter- g2 irth an den Hals fuhr und ihn zu würgen ſuchte; ein an erer immiſingern von Nürnberg“ und zu „Parſifal“. Außerdem enthält das Pro Theater und Muſik. griff zugleich einen Bauersmann an, der vermitteln wollte. Mi als m
gramm das von R. Wagner aus Anlaß der Geburt ſeines Sohnes Siegfried Berlin, 16. Mai. Die Verpachtung des Theaters Mühe wurden die Zigeuner aus dem Lokal gedrängt

des jetzigen MitDirigenten bei den Bayreuther Feſtſpielen- des Weſtens“ an den Direktor des Berliner Theaters, Herrn draußen aber bedrohten ſie jeden mit ihren Meffſern. Nun verſtän
komponirte „Siegfried-Jdyll“ und den großartigen Trauermarſch Jntendanten Praſch, iſt erfolgt, und das Theater des Weſtens wird ſammelten ſich die Bauern und rückten gegen die Zigeuner an ent
beim Tode Siegfrieds aus „Götterdämmerung“. Jhre erſte vom Herbſt ab den Namen „GoetheTheater“ führen. dieſe flüchteten in das offenſtehende Haus des Lehrers, in de anw
hieſige Aufführungen aber ſollen in dem Konzert zwei von Zwei theure Engagements wurden für die kommende Meinung, das ſei die Wohnung des Amtsvorſtehers. Schnell zu erzn
dem „Kunihild- Komponiſten Cyrill Kiſtler für den Konzert Saiſon in London abgeſchloſſen, deren Honorare ſelbſt den Londoner verriegelten ſie die Hausthür und flehten den vermeintlichen Amt Epirus
gebrauch eingerichtete Stücke (die „Schmiedelieder“ aus „Siegfried“ Muſikkreiſen zu hoch erſcheinen. Adelina Patti und Paderewski vorſteher an, ſie zu ſchützen. Begreiflicher Weiſe war es dieſem K
und die „Glocken und Gralsſzene“ aus „Parſifal“) erleben, denen erhalten je für ein einmaliges Auftreten 21 000 Mk. Die Patti ſoll bei dem Anſturm ſelbſt unheimlich geworden. Mit vieler Mühe „Vene
ſich das von Engelbert Humperdink (dem „Hänſel- und an dem betreffenden Abend nur drei Lieder ſingen und doch hat ſie gelang es ihm, die Hausthür zu erreichen und zu öffnen. Nun ange
Gretel“-Komponiſten) zum Konzertvortrag eingerichtete Nibelungen erſt nach langen Verhandlungen zugeſtimmt. ſtürmten die Bauern herein. Bald waren die r beſiegt und
ſtück „Siegfrieds Rheinfahrt“ aus Götterdämmerung“ als dem Weimarer Hof- Theater. Dienstag, den 18. Des Teufels zum Dorfe hinausgejagt. Jm Schulhauſe ſah es wüſt aus: an
Konzertſaal neu gewonnen, anreiht. Die würdige Wiedergabe der Antheil, komiſche Oper in drei Aufzügen von D. F. E. Auber. An Kleidungsſtücke verſchiedenſter Art, zerbrochenes Geſchirr, eine todt der u
erwähnten Wagner'ſchen Werke wird dadurch gewährleiſtet, daß ſowohl fang 7 Uhr. Mittwoch, den 19. Funfzebnte Vorſtellung im aus getretene Gans und andere Sachen im wüſten Durcheinander de 3
das Halle'ſche Stadt und Theater-Orcheſter, als auch wärtigen Abonnement: Die verſunkene Glocke, Märchendrama in deckten das Schlachtfeld. Auf dem Wege nach Fürſtenberg hielten eng
die Kapelle des Magdeb. Füſ. Rgts. Se r. 36 fünf Aufzügen von G. Hauptmann. Anfang 51 Uhr Donnes- die Zigeuner noch einen Arbeiter an nnd drohten, n todtzuſchlagen entſche
(zuſammen 70 Muſtker) für das Konzert verpflichtet ſind. Die Proben tag, den 20. Die Entführung ans dem Serail, Oper in drei Auf in der Meinung, er ſei aus Vogelſang. Erſt au ſein dringendes
ind bereits in vollem Gange. Für den ſoliſtiſchen Theil des Pro zügen von W. A. Mozart. Anfang 7 Uhr. Freitag, den 21. Bilten und nachdem er ihnen ſeinen ganzen Tabaksvorrath gegeben,
gramms ſind Frau Dr. Roceo (welche „Elſa's Erzählung“ aus Romeo und Julia, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von W. Shake ließen ſie ihn laufen. a„Lohengrin“ und drei Lieder am Klavier „Erwartung“, Wiegenlied“ ſpeare. (Julia Fr. Rühmkorf, als Gaſt.) 9. (letze) im beſonderen Durch das Leſen von Schauderromanen angeregt hoben Ein
und „Träume“ ſingen wird) und Herr Konzertmeiſter K noch, der Abonnement. Konzert zum Vortheile der Penſionskaſſe für Waiſen ſich in Schwelm zehn junge Burſchen im Alter von 16 bis 20 Jahren
ausgezeichnete Sologeiger unſeres Stadtorcheſters (welcher zwei und Wittwen verſtorbener Mitglieder der Großherzogl. Hofkapelle. zu einer Räuberbande verbunden und in letzter Zeit daſelbſt und in
Paraphraſen von Aug. Wilhelmj über das bekannte „Album- Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 23. Die Meiſterſinger, Oper in der Umgegend eine große Reihe von Einbruchsdiebſtählen
blatt“ und über das herrliche Preislied Walther Stolzings für Violine drei Aufzügen von R. Wagner. Anfang 6 Uhr. ausgeführt. Als Anleitung zu ihrer Verbindung, ſo ſchreibt und b

J a zum e m derr Wir Die de ig.“, r den Schundroman „Schindertanng t 2egleitung hat an Stelle des behinderten Herrn v. Lippmann Herr ient. Die Bande hatte ihren Hauptmann und jedes MitCurt Co mpes de la Porte übernommen. Für Nicht Hochſchnlen, Akademieen gelehrte Gefellſchaften. führte einen Räubernamen, wie e Wolf“, „Anton Bären habe
mitglieder ſind Billets zu dem ſchönen Konzert in der Karmrodt- Todesfall. Jn To msk in Sibirien ſtarb, wie von dort berz“, „Falkenauge“, „Eiſenfauſt“, „der ſchlaue Fuchs“, „Joſé“ uſw. p 2
ſchen Muſikalienhandlung Reinhold Koch) zu telegraphiſch gemeldet wird, der aus der preußiſchen Provinz Weſt Unter dem Wahlſpruch „Einigkeit macht ſtark“ wurde jedes Mitglied u
haben. preußen gebürtige Tomsker Univerſitäts- Profeſſor Gottfried dem Hauptmann durch einen Eid auf Meſſer und Revolver verJ Oſſ un r Wachen S e und tet J betreffende r So 33 eologe und hat u. a. auch eine archäologiſche Karte der Provinz oder Ungehorſam wird mit dem Tode beſtraft. Jeder RäuberPerſonalnachrichten. Weſtpreußen herausgegeben. iſt verpflichtet, ſeinen Kameraden als Bruder zu betrachten m

Offene Stellen für Militäranwärter im widerhandiungen werden mit Disziplinarſtrafen beſtraft. 83 J 6 T3 Bereich des 4 Korps. Geſucht werden: in Artern beim Sport und Jagd ein Kamerad Beute gemacht hat und giebt dieſelbe nicht richtig ab
Magiſtrat 1 Feldhüter ſofort (535 nicht penſionsberechtigt,) in gd. muß er den Betrag aus eigenen Mitteln zurückgeben. S 4. Derjenig, 8
Dingelſtedt (Bez. Magdeburg) bei der Poſt 1 Landbriefträger Leipzig, 16. Mai. Mit einem großen n r r welcher beim Kartenſpiel gewinnt, und derjenige, welcher beträn,
mit 200 Kaution ſofort (700 ſteigend dis 900 und 60 fahren eröffnete heute der Verein Sportplatz die Reihe der von ihm muß die gewonnene Summe doppelt zurückgeben. S 5. Wenn eine
Wohnungsgeld), in Nordhauſen bezw. auf verſchiedenen Stationen auf ſeiner Rennbahn in dieſer Saiſon geplanten ſportlichen Ver ſeinen Kameraden unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen r
von der Vereinigten Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft der anſtaltungen. oder um eine gute Gelegenheit, Beute zu machen, bringt, ſo rin
NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn, Berlin W., Wilhelmſtr. 46/47, 1) Niederrad-Eröffnungsfahren. 2000 m 4 u zwanzig und dreißig Mark Geldſtrafe verurtheilt. De r2 Stationsaſſiſtenten mit je 500 Kaution (monatlich je 90 Runden. Offen für Amateur-Rennfahrer, welche auf der Rennbahn daten ſich vier Revolver und ſcharfe Patronen angeſchafft. n
Verbeſſerung nicht ausgeſchfoſſen, penſionsberechtigt), 2 Zugführer mit noch keinen erſten Preis errungen haben. Drei gravirte Ehrenpreiſe. der Burſchen bemerkte bei ſeiner Verhaftung, daß ſie bei Entde
je 100 Kaution (monatlich 90 penſionsberechtigt), 1 Schaffner mit Sieger Carl SchumannLeipzig in 3 Min. 25 Sek. der Bande durch die Polizei für dieſe 24 Schüſſe in Bereitſchaft
100 Mk. Kaution (monatlich 75 Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, 2. Niederrad-Hauptfahren 1000 m 2 Runden. halten hätten. Die Beute brachten die Räuber in einer Höhle unen
penſionsberechtigt), 8 Halteſtellenaufſeher mit je 150 Kaution Offen für alle berufsmäßigen Rennfahrer. Drei Baarpreiſe. Mk. 250, die ſie ſelbſt angelegt haben. In ihrem Beſttze fanden ſich nicht
(monatlich je 75 penſionsberechtigt), 2 Welchenſteller (monatlich Mk. 125 und Mk. 75. Jm Entſcheidungslaufe, zu dem fünf Fahrer weniger als ſiebzig Schlüſſel vor.je 60 Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen, penſionsberechtigt), in antraten, holte ſich Bruno BüchnerGraz in 1 Min. 42 Sek. Eine Pulverexploſion. Die letzten von Ban gkot a
Sondershauſen, beim Miniſterium ein Schreiber ſofort (5 bis den erſten Preis. troffenen Poſtnachrichten melden von einer furchtbaren Puiperer roßen
10 für die Seite), in Wefensleben bei der Poſt ein Land 3. Doppelſitz-Niederrad-Prämienfahren. 5000m welche ſich in Paknam ereignet hat. Dicht bei einembriefträger mit 200 Kaution ſofort (700 ſteigend bis 900 10 Runden. Offen für alle berufsmäßigen Rennfahrer. Jedem Saale, in welchem 100 Eingeborene, die von der Armee doh n
und 60 Wohnungsgeld), in Weißenſee (Thür.) beim Kreis erſten Paar der erſten neun Runden 20 Mk., jedem Paar waren, gefangen gehalten wurden, befand ſich ein Pulvermager e
ausſchuß ein Kreisausſchußſekretariatsaſſiſtent zum 1. Auguſt (1200 10 Mk., dem erſten Paar der (10.) Runde 80 Mk., dem wo 95 und Dynamitfäſſer lagen. Eine Wache z ch die
in Zeitz beim Magiſtrat 2 Polieifergeanten alsbald (je 1050 zweiten Paar 60 Mi., dem dritten Paar 40 Mk. Es erhielten da vor dem Magazin. Eine weggeworfene Cigarette ſoll angebli
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Die
hriebeni war am Freitag, wieſir Ciwüſachen,
Schauplatz eines

ur Verhandlungdetheangelegen eit.

ädigung wegenre aufſprang, einen
dieſen auf den Richter abfeuerte,
und am rechten Arm getroffen wurde.
darunter
geſchwächt, daß ſie nur eine leichte
weiter gegen ihn abgefeuerter Schuß ging fehl und ſchlug in

Dann wurde der Attentäter an
durch den Rechtsanwalt Dr. v. Puſtau verhindert, der ihn am Hand
gelenk packte und zurückhielt. Der Attentäter wehrte ſich aber heftig
und es berurfte der Mithülfe von noch zwei Rechtsanwälten,

Er wurde verhaftet und

Fenſterſcheibe.

ihn zu bezwingen.

und Prozeßmenſch bekannt.

Berlin, 17. Mai.

Wirſchkowitz weiter.

pflichteten ſich in der geſtrigen
beiden Diſch
a nten 27 Fabrikanten und 69 Jnnungsmeiſter, von

betroffen werden.

aben. Das ganze Gebäude wurde in Atome
auern in der Nähe ſtürzten ein. In der

Meilen erzitterten die Häuſer.
aufgefunden. Die großen Geſchütze auf

W ſo ſtark mitgenommen, daß ſie unbrauchbar ſind.
en Ein von einer Warſchauer Dame hinterlaſſenes originelles

dieſer Tage eröffnet worden. Die Erblaſſerin, eine
kſiche Frau, hielt ſich im Laufe vieler Jahre Vorleſerinnen, die

frän Jus verſchiedenen Gründen wechſelte. Die Vorleſerinnen
Mädchen. Jn dem Teſtament find nun

früheren Vorleſerinnen der Dame etwa zwanzig mit einer
tenden Mitgift bedacht worden. Die Verſtorbene hat ſorg
Verzeichniß aller Vorleſerinnen geführt, denen ſie ihr ganzes

Rache des Verurtheilten. Aus Bremen wird ge
Der Sitzungsſaal des hieſigen Amtsgerichts Abtheilung

Attentates, das berechtigtes Aufſehen machte.
ſtand die Klageſache des Maleis Blaß in einer

Soeben hatte der Amtsrichter Dr. Arnold ihm
das ürtheil verkündet, wonach er als Vermiether 187 Mk. Mieths

Kontraktbruchs zu zahlen hat, als Blaß ſehr
geladenen

der ſich ſeitwärts wandte
de. Durch den Talar und den

befindlichen Rock wurde die Gewalt der Kugel derartig ab-

25 Leichen

10. Juni
Vertheilung

ſchon kurz gemeldet, der
mehrt,

Revolver undzog

von Preiſen,
umin das Unterſuchungs-

gliederzahl von 21;

37 750 betrug. Das Bilanz-Konto
Auszabe mit 10 110,80 A. ab.

SHamburg, 15. Mai.
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach KCo., Hamburg.)
Der Markt zeigt ungefähr dasſelbe Bild wie in der vorigen Woche.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
A. Riebeck'ſche Montanwerke, A.G. zu Halle a. S.

In der heute abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths wurde der
vom Vorſtande vorgelegte Bericht,
31. März er. abgelaufene Geſchäftsſahr genehmigt und beſchloſſen, der am

in Halle a. S. ſtattfindenden
einer Dividende von 11 Proz. (gegen 108 Proz. im

Vorjahre) dei 725 991 Abſchreibungen (gegen 664 889 im
Vorjahe) vorzuſchlagen.

Die „Ländliche Spar und Darlehnskaſſe, E. G. in. b. H.
zu Teutſchenthal“ erreichte bis zum 1. Januar d. J. eine Mit-

t vergangenen Geſchäftsjahre haben ſich die
Mitgliederguthaben um 238 C. die Haftſumme um 29 750 ver-

ſo daß am 31. Dezember 1896

ſowie

im

ſchließt

Marktberichte.
Oelkuchen- Markt.

Von Marſeille kommen nahezu gar keine Angebote, oder man ſpricht
t keine Rechnung

Das ſcheint feſtzuſtehen, daß die Verſorgung unſeres Marktes mit
Erdnußkuchen vollſtändig ungenügend ſein wird und daß daher keine

die vorläufig noch durchaus

die Bilanz für das am

Generalverſammlung die

die Geſammthaftſumme
in Einnahme

des heutigen

führung des Friedens

darauf zu dringen, die

Haltung der Börſe.

und m2 Proz.

Original Kornzucker excl. von 2290

Gem. Melis I. mit Fas 22,25,
c Stimmung: ruhig.laſſen. z s

Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 69-9,70.
Nachvrodukte exect., 759 Rend.7,00 7,80 per 9

zweiter

leiſchwunde verurſachte. Ein Für greifbare Waare beſteht wenig Nachfrage, während das Intereſſe Brrr n x 2309 per
i i g Lief Die M rki richt iſt i All rodraffinade L. r ereine für ſpätere Lieferungen anhält. Die Marklrichtung iſt im Allge do. i. 28 ver

weiterem Schießen meinen als ſteigend zu betrachten. Erdnußkuchen und Mehl. Gem. Raffingdem. Fas 2250 22,2 per

icht.)

Stimmung: ruhig.

t Rüben Rohzucker
Baſis 889 h Rendemeut, frei an Bord Hamdurg,

WVörfe von Berlin vom 17. Mai
Die Börſe eröffnete in freundlicher Tendenz in Rückwirkung der

Feſtigkeit der ausländiſchen Börſen von Sonnabend und in jener
Wiener Vorbörſenverkehrs.

Kriegsentſchädigung Griechenlands an die Türkei wurde trotz der
hohen Anſprüche der Pforte als kein Hinderniß der valdigen Herbei-

angeſehen
der „Times“ aus Konſtantinopel, daß dem Sultan nahe gelegt ſei,

griechiſchen Finanzen
Kontrole zu unterſtellen, Glaubwürdigkeit entgegengebracht
Jm Vordergrunde der Aufwärtsbewegung ſtanden Elektrizitätsaktien.
Still lag der Montanmarkt. Von Bahnen waren ſchweizeriſche auf günſtigen
Aprilausweis der Gotthardbahn beſſer.
die Börſe ſchwankend. Jn
ſchwächer und Türken nachgebend.
Börſe, beſonders des Minenmarktes, drückte im Allgemeinen auf dieBanken ſtill, Montanwerthe t

Simplon ſteigend. Privatdiskont ſteigend auf große Geldnachfrage

Die offene Frage der

zumal der Meldung
europäiſchen

wird.
einer

Im ſpäteren Verlaufe war
Börſenſtunde waren Italiener
Die Schwäche der Londoner

agnirend. Jura-

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 17. Mai 1897.
Nohznrker

r 8 J e 4(Eig. Drahtbericht.)
er L. Vrodukt Tranſito t. Sa.

kai 8,72 G, 8,75
„77 bz. B, 8,82 G.

ili 8,85 B, 8.85 bz.
l t 8,87 B

I 3 D o r h m 5Oktober- Dezember G, 8,“5 B.

Hamburg, den 17. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberichl).
Zudermnarkt. (Anfangsder I. Produkt.

gefängniß abgeführt. Blaß iſt faſt 60 Jahre alt und als Krakehler billigen Preiſe zu erwarten ſein werden. Die Umſätze an unſerm Mai 77 Auguſt 5 Tendenz kaum behauptet
Platze greifbarer Waare ſind außerordentlich klein. Wir be J S
rechnen 121--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach n

n e der Waare. Baumwollſaatkuchen und un Eonrf Mat 1857e Mehl. Das Angebot von Amerika iſt unbedeutend, die kleinen Anfangs-Courſe vom 17. Mai 97,Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Abſchlüſſe, die gemacht worden ſind, ſind zu verhältnißmäßig hohen Er mitgetheilt vent nicht. jantgeſchäft.

J re o Dio St t fo 2 vozoi redit e e e ereeeeree 22 uſchtiehrade derer 182,0Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer Preiſen gemacht worden. Die Stimmung iſt als feſt du bezeichnen, Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII 151,00 Gorthars v e e 158 80
Mi in Sybill in die Preiſe haben in den letzten Tagen um einige Mark angezogen. Sombarden 33.30 l Soweizer ünion 84 30m Freitag Mittag in Sybillenort eintrifft. Nach dem J i b 119 J c e m 29 weißer Union 8,5 Wir berechnen 105--119 Mk. für 1000 kg ab Hamburg Disconto 201 59 Warjchau WienDiner, an welchem auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin j en a ch G ü t e un d G e h a I t J C o c o 5 t u ch en. An greif d h e Mittelmeer 95 9

t ni e i rei 2giſ v 54 55 55. resdner e 52,9 ter er 82,von Meiningen theilnehmen werden, reiſt der Kaiſer nach barer Waare fehlt es faſt vollſtändig, und für ſpätere Lieferungen iſt Shenſeht e Buen 10425
die Stimmung erheblich feſter geworden. Wir berechnen 113 Berl. Handels 16240 Ruſſ. Noten 21050

Breslau, 17. Mai. Der „Bresl. Ztg.“ zufolge ver 122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Zationalbank e9 G ifbare Waare iſt noch immer kna und für ſpätere Lieferungen h 7 J irchen n 5Verſammlung der rei arg i I pp, e S ulie Dortmund 9980 Harpener 10De r i n n u n g e n und der M ö b e haben Die Fabriken, infolge eines Uebereinkommens, ihre Preiſe er Bochumer n 166,50 Dannenbaum e e e e e 125 60
höht. Wir berechnen 103--106 W z für 1900 be a nern x Zieldation esJ Markt g. Leinſ kuchen. Die Preiſe haben ebenfalls Oſrrenten, Du 1075M J 0 2 J J Harburg. Leinſaat u r Oſtvrenßen 93,50 d e 107,50eute ab die Werkſtätten zu ſchließen, wovon 866 Tiſchler eine kleine Aufbeſſerung erfahren. W berechnen es Ceſge k. et Süchener 16310 Pucerfahrt 121,40
für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Das Geſchäft Elbethal T.Bochum, 17. Mai. G eheimer Kommerzienrath iſt etwas ins Stocken gerathen, weil die Zollbehörde neuerdings Tendenz feſt.

Baare iſt heute Nacht im Alter von 76 Jahren geſtorben. Schwierigkeiten wegen der zoll reien Einfuhr der Maiskuchen gemacht
Geſtern ging hier ein furchtbares Ge hat. Die Nennpreiſe haben ſich nicht geändert. Wir berechnen T Jnfolge Störung des telephoniſchen VetriebsPrag, 17. Mai.

witter mit Wolkenbruch nieder.

ochwaſſer- Meldungen ein.
iſt infolge Austritts der Moldau und
ſchwemmt.

t uch Die Moldau iſt im Steigen
begriffen. Aus verſchiedenen Gegenden Böhmens langen mehl.

Die Stadt Budweis
ihrer Nebenflüſſe über-

Die Marktlage
90 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
89--96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-

Wir berechnen 84-iſt unverändert.

ccccdüT

mit Berlin wegen aufgetretener Gewitter können wir heute
die Berliner Kursberichte nicht bringen und find deshalb die
Notirungen vom Sonnabend ſtehen geblieben.

i r rſenfahne Stamm en Stamm ndnürte KRontere Piuto, Bergwerk. 205,00Rom, 17. Mai Jn der vorgeſtrigen Kammerſitzung ver Coursnotirungen Ciſeubahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie-VPapiere. n u

1 2 6 2 S P Maſſe 0 10400chte eine auf der Gallerie anweſende Frau ein Packet in Berliner Bör Frioritäts-Actien Diener S55 n eS l ch l d J Packet enthielt der Berliner Dorfe A. G. t. Anil 121 ſ224,256 Riebeck Montanwerke or/, I8s,en Sitzungsſaal zu ſchleudern. Das Packet enthie Mat v f. Anilinfadr. [i2ij,ſ224,2 Koſiger Braunkohlen. 184002 2 vom 15. Mai 2 Uhr Nachmittags. c Allgem. Elettr.. 255 50 d ckerf 5 173 75Prozeßakten. Die Frau wurde verhaftet. Es iſt nunmehr weeewe efeſtgeſtellt, daß der Anarchiſt Frezzi an den Miß Preußiſche und deutſche Fonds be Süwen. u 182 Wert. Böhm. Sraus u oe, t. l 78
handlungen von Seiten der Poliziſten geſtorben iſt. Der am Ludwigsdaſen 5,40 do. do. Dayendhofer 65 233 25 Schleſ. ginkhütte St.-Att.. 9 20475an g e olizif e ge or en iſt. Der Mariendurg Mlavta 21 83,20 do. Brauerei Schultheiß. 14 i87,90 do. St.Pr. 9 204,75ſelbe zeigte an 22 Stellen Knochenbrüche auf. Deutſche Reiche Anleibe SeeleuteParis, 17. Mai. In einem Gaſthof in Etampes ver e e l m chen.brannten acht unbekannte Feld arbeiter während des Preuß eonf. Staats Ant. 19770 Suſotiedrader Sabn La B. u e 7 38 e Stoüberger Zinttt.

i i Sü 3350 nifaziu rgwerk St.Pr. 137/0Schlafes mm einem Strohſchober. d o **530 B e n r 1 7 Cröllwitzer Papier 18 273 00G Sudenburger Suſchiaen 10 151 o
Erfurter Stadt Anleibe 3 Gotthardbann S re a C Dannendaum 224,25 Thüringer Saline 5 76 50Saueſche z. u al Neritdionalbasn. ehe u onnergmaratsütte eonv. c Wenteregein Altalt ſ10 u i

2 e e J O n un 5 95 75 geſtorff-Salzwerte 91 9 rDer griechiſch-türkiſche Krieg. andſch. Tentral. W 9 t 321, e EilendurgerKattun 8 r Zetver Maſchinen 80850
3 e d e 93,5 a e 2 her 7 g5 le ver Maſch.A t. 36, 30Paris, 17. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat ihren S Sachſſae o eher Fenttaiädn. nete Selſentreen Zereen:::: 7.

Botſchafter Cambon in Konſtantinopel angewieſen, Alles zu e c do. ünmonogone 8350 Slawzigge Zugeriäorit v, geJ ifli S »Feute S e Serl. Vferded. 122 00 brin en I d e zu n daß r do. Staats An isse 3 9625 6 Haleſde Naſen e 20 WechſelCourſe.ie von ihm geforderte Annektion von Dheſſalien, noch die W. Bank Kctien Sarpener Berghan 5 (I182,75 Privatdiscont 21/,di Il yjivfif v 4 Hartmann Sächſ. MeF. I195 50 v 0 0Kriegsentſchädigung von 10 Millionen türkiſchen Pfunden von Ausländiſche Fonds. Wien 455, et e e
den Mächten zugebilligt werden könnte. Urgent, Gold Anleihe z125 Hertiner Handets- Bonn ſo o r e er Zage cert:: |2un lin o Ia Viag 100

Paris, 17. Mai. Die Bläter erklären nahezu ein Orieh, en Gelee wer c e. J. r l rſtimmig die von der Türkei aufgeſtellten Friedensbedingungen do. Monopoiinteide 26,80 6 do. Vewiel- Sanr. Ia Keivziger Brauerei Riedec. (10 2086085. G Amterdam 109 ſ. lang iss a
mit lfd. Cps. Darmitädter Bank. 81 155,70 Zeopoldsbaler em. Fabr 4 9000 Beig. Pläs 100 Fr. tz. 81,00als unannehmbar. i efbau couo 94,90 Lond. 1 Lſtrl t 0,37Athen, 17. Mai. Mehrere Geſandte der Großmächte d h Co s hege fenichäſtäbant: e See S rer o Wond. i Sieri. 2031,5ändigt n n öni S Regie 8 J Ftalieniſche 4 92,30 G a 10 200760 Mälzerei Wrede Iö6, 25 Paris 100 Fr. kz. 81,15verſtändigten den König davon, daß ihre Regierungen Alles Ftalengae See 13 ine zatg- S mmanön. 19 132 99 Nordreutgter Libes los 20 Wien e. W. idd'ä: urcas

anwenden werden, um beim Sultan mildere Friedensbedingungen d. do. I800. s 9740 d Bann 7 E6önir er Lt. Acez, 1- oomza
zu erzwingen ſie riethen ihm jedoch an, die Operationen in n e. h P Waer Srmu Ered 4 2 e onEpirus einzuſtellen, was der König auch zuſagte. do. VavierRente 59 Seipziger San n i73.75 schluß-Courfe

onſt i ai iechiſ ijegsſchif do. SilberRente [102,20 do. FTreditanſtalt 214,10 2Konſtantinopel 47. Mai. Das griechiſche Kriegsſchiff Vort. StaatsAnl. 88--89, 33,50 G Magdeög. Privatbank 5 107,90 Tendenz: ruhig.
„Veners hat das ruſſiſ ch e 3 ndelsſchif f „Nicolau s Rumän. fund. Mitteldeutſche Tredithank. S 13,20 5 Reichsanleihe Nationalbant f. Deutſchland 3

ſuc ſF do. amort. 5 100 7 Nationalbant f. Deurſchland 21142,25 tat. Remen 92,30 Gotthardbaon. 58,50ange h a l te n durchſucht un dann freigelaſſen. m do. do. 1891. 88 50 G Norddeutſche Bank. --,90 Ung. GSoldrente 104,10 Mariendurger 83,50
London, 17. Mai. Nach einer Meldung der „Times Ruff. konſ. Anl. 1880er 103,00 B. Oeſterreich. Kredit 17 75 Auff. Noten 216,50 Oſtpreus. Süddahn 93,40

3 J t 1886 3 r ß. B K di e 142,50 C r e i Türke III 20,25 W c uW nzus Konſtantin ope l drängt Deutſchland den Sultan, auf See St ke e: ſar re en er. nen. oder europäiſchen Controle der griechiſchen Finanzen als dem do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1106.20 G do. Hyp.B. (Svielb.). 61 133,66 Elbetal Dortm. Union St.Pr. er 5v
inzi ögli t Jriegs- Serdiſche Gold Vfobr. 5 9,50 do do. (Hübner volle 128, Prinz Heinrich-Bahn 95,60 Zauradütte 61,25einzig möglichen Mittel zur Sicherung der Zahlung der Krie gs de Rente 1884 5 65,75 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgefellſchaft 161,60 Harpener Kohlen. 182.90
entſchädigung zu beſtehen. do. 26 Anl, v. issö l 5 Zeichsbant. 5.88 160, Deutſge Bam. s 0 Dibernig i82,8Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,25 G Schaffbauf. BankVerein 7 I145,660 Dresdner Sant 158,25 Rorod. Llovd 108,25

do. do. 500 er 4 1094,25 G Schlefſſcher Bank Verein 7 1331,25 Darmjtädter Bank 753 Hambd. Vacket 121,25
r ca III Dec. Geſellſchaft 201,0do. do.

Einige Wagen

Magnum hbonum
und blaßrothe (6141
Speiſekartoffeln

habe zu 2,25 an der Hand.
Panl Gentsech, Bahnhof Zſchackau.

Bruteier,
von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern,

Dtzd. 1,50 ohne Verpackung) hat

abzugeben [5861Ramſin bei Roitzſch.

H. Kirsten, Lehrer.

Mein
Inſektenpulver

tödtet ſämmtliches Ungeziefer,
gleichviel ob kriechend

Der fliegend, als Motten,
Fliegen, Wanzen, Flöhe,

Schwaben, Ameiſen 2e.

Ernst lentzsch,
Leipziger Straße 29.

S

Gegen

n o t t e
empfehle Camphor, Naphthalin,
Camphorin,
Moſchus,

Mottenpulver,
weißen Pfeffer,

Naphthalinpapier ete.
Ernst lentzsch,

Leipziger Straße 2
O

e h SS Vermiethungen.
n weinen Hauſe e (6160
Henriettenstrasse 15
iſt die Parterre-Wohnnng, beſtehend
aus 6 Zimmern mit Balkon, Bade-
zimmer, entſprechendem Zubehör und
Garten 1. Juli oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. in meiner Wohnung.

X C. Osterloh, Königſtraße 84, I.
Robert-Franzstr. 5

lich ei ichtete
x

x

2

e

behör) per ſofort oder ſpäter
bar, zu vermiethen. [6617

Näheres Comptoir, Hof rechts.

104,25 G

Offene und geſn
S Stellen.
Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Martinsſtraße 7

ſucht für ſof. od. ſpäter: Led. Verwalter-
Volontaire, Eleven und Landwirth,
ſchaſterinnen. (6132

Jüngerer Landwirthſohn als Verwalter,
Gehalt 240 Mk., bei Zufriedenheit mehr,
ſofort geſucht, reflekt. Bewerber ſchriftliche
Off. unt. z. 6149 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Verh. Landwirth, geſund, in Rüben
bau mit allen Maſchinen gut vertraut,
ſucht wegen Verkauf der Wirthſchaft
Stellung als Hofmeiſter od. Aufſeher.
Offerten unter Z. 6152 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (6152

Verh. Gärtner, in der Landwirthſchaft
tüchtig, mit nur guten Zeugniſſen, Frau
arbeitsfähig, ohne Kinder, ſucht ſofort od.
1. Juli Stellung, Gegend gleich. Offert.
unt. Z. 6151 an d. Exped. d. Ztg. erb.

r äEin junger Mann,
Lehrersſohn, welcher das Gymnaſium bis
Tertia beſucht hat, wünſcht ſich in einem
Comptoir zum Buchhalter auszubilden.
Lehrgeld wird gern gez. Off. u. E. F. 55 79
beförd. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Disc. Geſellſchaft
C r

Vertreter Für eine erſte u. renommirke
Wein- und Spiritnoſen-

Gros Firma wird ein tücht. Vertreter
geſ. Nur ſolide Herren belieben ihre Adreſſe
zu ſenden an B. Petersen, Anu.
Exped., Altong, Gerberſtraße. (6138

Suche ſofort oder 1. Oktober Stellung
als Spiritus-Brennmeiſter. Bin ver
heirathet, tücht. imFach, gute Empfehlungen
können nachgewieſen werden. (6153

Offerten erbitte unt. Z. 6153 an die
Exped. d. Ztg.

Einen tüchtigen

Verwalter
für Hof und Feld ſucht zum 1. Juli

Rittergut Burgheßler
bei Köſen a. S.

Verh. ſelbſtſt. Stellmacher mit eigenem
Handwerkszeug, auch in den landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten ſehr vertraut, Frau
tüchtig, größere Kinder, ſucht ſofort oder
1. Oktober Stellung auf Rittergut oder
Fabrik. Offerten unter Z. 6150 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. (6150

Ein junges, gebildetes Mädchen ſucht
zum 1. Juni d. J. Stellung als Stütze
der Hausfrau bei alleinſtehender Dame
oder älterem Ehepaare.

Gefl. Offerten an Lehrer Cindner
in Ritterode bei Hettſtedt.

Lan
Kochm

Küche

und 1

Markt.

d und
mä

Stadtwirthſchafterinnen,
amſells, Stützen, Verkäuferinnen,

Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für

und Hausarbeit werden geſucht
iachgewieſen durch Pauline

Fleckinger, Neunhäuſer 3 am
[6139

Suche
1. Juni
ſchafterin.
dieſelbe
300 Mar
Zulage.

6142)

h

Wirthſchafterin.

nichts zu thun.

r

zum ſofortigen Antritt oder
eine perfekte Köchin als Wirth-

Mit der Milchwirthſchaft hat
Feſter Gehalt

k, wenn ſehr gute Köchin event.

R. Brause, Freigutosbeſitzer,
Dederfſtedt bei Eisleben.

nenee e
Auf einer Domaine der Prov.

findet ein

auf dem
Jährliche

Fr.
Dom. G

300 Mark mit fr

P Sachſen
e dritte junge Dame zur

Erl. der Wirthſch. u. Kräſtig.
der Geſundheit

Lande angenehmen Aufenthalt.
Penſion 509 Mark., haldjährl.

Wäſche.
Amtmann sehilbach,.
orrenberg b z. HalleW 7 MJeffen, Be



Andreas Achenbhach L. Ayon Th. Fox 0. Günther- Naumburg L. Haaland 0. Leu F. Magiola J. Meyerheim E, Navone

Permanente Gemälde-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12
Neu ausgestellt Gemälde von

A. Normann I. Rollin A. Stegmann M. Hilpert.
Geöffnet 10--1 und 3--5 Uhr. Sonntags 1IX--1 Uhr. Bintrittspreis 50 Pfg. Jahres- Abonnement vom Tage des Rintritts: 1 Person 3 M., 1 Familie 5 A. W

S S S 2222 2 t e e S S Wh

100 hochfeine Verlobungskarten
(Doppelklapphkarten)

mit Goldrand und 100 ff. Couverts nur Mark 10, dieſelben mit Ronogramm unr Mark 15
empfiehlt die

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung
(«oO0Otto Thiele)

r a. S. m 87.
r

Nachrichten
für

diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffigierſchulen

1, Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute,

2.

on

9.

10.

1I1.

eingeſtellt zu werden wünſchen.

welche ſich
dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei be-
ſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründ

liche militäriſche Ausbildung und ſolchen Unterricht erhalten,
welcher ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auh die bevorzugteren Stellen
des Unteroffizierſtandes (Feldwebel 2c.), des Militär-Verwaltungsdienſtes
(Zahlmeiſter 2c.) und des Civildienſtes zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache,
Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Kechnungsführung,
Geſchichte, Geographie, Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie

Eeſang.
Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und

Schwimmen.
Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen Leuten keinen
Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von
der guten Führung und der erlangten Dienſtkenntnitz des Einzelnen ab. Die
vorzüglichſten Unteroffizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf
den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden und
treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etatsmäßige Unter
offizierſtellen.
Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur an Jnfanterie-, Jäger,
Marine-Jnfanterie- und Artillerie-Truppentheile. Für die Vertheilung an
dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das dienſtliche Bedürfniß maßgebend,
indeſſen ſollen die Wünſche der Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte
Trupyent theile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.
Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen des Triedn tandes;
ſie ſtehen wie jeder andere Soldat unter den militäriſchen Geſetzen und
haben beim Eintritt den Fahneneid zu leiſten.
Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt
ſein darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Der Einzuſtellende ſoll mindeſtens 154 em groß, vollkommen geſund, frei
von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen
Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für den Friedensdienſt der Infanterie
beſitzen.

Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche
Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.
Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich der
Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unter
offizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre im aktiven Heere zu
diene
Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei Hemden und mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein. Jm
Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Unteroffizierſchüler werden be-
kleidet und verpflegt wie jeder Soldat des aktiven Heeres.
Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich bei
dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthaltsortes oder bei einem der
Kommandeure der Unteroffizierſchulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißen
fels, Ettlingen und Marienwerder unter Vorzeigung eines von dem Civil
V orſit enden der Erſatz- Kommiſſion ſeines Aushebungsbezirks ausgeſtellten
Melt eſcheines und einer amtlichen Beſcheinigung über die bisherige Be-
ſo iftigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erblicheBelaſtun g perſönlich zu melden.

Eine Einſtellung findet indeſſen bei den Unteroffizierſchulen in Potsdam,
n und Weißenfels nicht mehr ſtatt, da dieſelben ſich aus Unteroffiziervor
chülern ergän zen.

Iſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unter
ſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpfli chtungs Verhandlung
über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſucht haben, erhalten
durch Vermittelung des zuſtändigen Bezirkskommandos den Annahmeſchein

von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.
Nach Erthe ilung des An zahmeſcheines tritt der Freiwillige in die Klaſſe

der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung er-

12.

13.

14.

15.

folgt von derjenigen ünteroſigerſhule, welche den Annahmeſchemn ausgeſtellt

hat, durch Vermittelung des betreffenden Bezirkskommandeurs.
Eine Löſung der Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der

Jnſpektion der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär-Ver-
waltung hierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach
dem Eintreffen auf einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende
Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten
der Rückreiſe zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der Unteroffizierſchulen in Biebrich, Ettlingen und Marienwerder ſollen, ſoweit angängig, be
rückſichtigt werden.
Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen findet alljährlich
zweimal ſtatt, und zwar bei den Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marien

im Monat Oktober, bei der Unteroffizierſchule in Ettlingen im Monat
pril.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in frei
werdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marienwerder bis
Ende Dezember, der Unteroffizierſchule in Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt
werden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird.
Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe
Leiſtungen als nicht geeignet für den Unterofſizierberuf erweiſen, werden aus
den Unteroffizierſchulen entlaſſen
Entlaſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Erfüllung der geſetzlichenDienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule zugebrachte Dienſtzeit arandſaclich

nicht in Anrechnung gebracht (S 87,5 der W.O.).
Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter Führung
diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in die Heimath beurlaubt werden, eine
einmalige Reiſe- Entſchädigung.

Activa. Bilanz Conto am 31. December 1896. Passiva.

Im Jahre 1896 haben sich die Mitgliederguthaben um Mk.

Louis Pröschel, Vorsitzender.

Cassa- Conto 176 07 Geschäftsantheile- Conto 388
Debitoren-Conto 9 93098 Oreditoron onto 9715 60
Inventar- Conto 3 75 Reservefonds-Conto 7 20

10 110 80 10 110 80
AMitgliederbestand am Januar 1896: 14
Mitgliederzugang im Jahre 1896: 7 21
AMitgliederabgang „1396: S

demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1897: 21
238,

und Haftsumme um Mk. 29 750, vermehrt.
Die Gesammthaftsumme betrug am 31. Dezember 1896 Mk. 37 750,

Teutschenthal, den 14. Mai 1897.

ländliche Spar- und Darlehnskasse
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Teutschenthal.
Robert artmann.

[6135

Th. MHartung.
C

Von heute ab ſteht wieder ein ſehr großer
friſcher Transport prima

Belgischer
Spannpferde

und ſchweren Schlages bei mir
Verkauf.Meyer Salomon- g.

Fette Schafe
verkauft einzeln oder in ars et
Stämmen [6162Freigut Oberröblingen a. See.

Tebende Aale, TScheie

und Hechte,

S ſowie ſämmtl. Seefiſche
empfiehlt billigſt

W. Krahmoer, fanet

Gaſhof- Perhauß.

Ein Gaſthof mit ſehr guter Sommer
friſche, ſchönſte Lage in ganz Thüringen,
mit einem 7 Morgen großen Wäldchen,
Lieblingsplatz aller Fremden, mit vollem

Jnventar, 20 Betten c. 2c., Bierumſatz
5-600 Hktl., iſt bei 6-—-7000 Mk. An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unt.
Z. 6143 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (6143Die fast neue gediegene
Einrichtung einer

Mäühle
mit 3 düngen ist incl. Rad billig ver-
käuflich. Offert. unter Z. 6140 befördert
die Expedition dieser Zeitung. (6140

2 tlegante

2Juckere L Bo Rappenm.
St ſlott und fehlerfrei, 6jährig, wie
auch einen Mecklenburger Rappwallach
8 Jahr, Caroſſier, ſtehen. zum Verkauf.
Rittergut Schkortleben b. Corbetha,

Höqgel
Blankenheim verkauft

Stück
und Kaltenborn bei Rieſtedt

Stück
halbengliſche ſchöne große

Lämmer.
Patent Flugaschen-

u. Russfänger.
Den geehrten Fabrikbeſitzern und Kol W

Zechen zeige hiermit ergebenſt an. aß
mein Patent Flugaſchenfänger die ſo
läſtige Flugaſche, Ruß und Funken, welche
aus dem Schornſtein fliegt und die Ein
wo hner ſehr beläſtigt, unter G r
i pzlich beſeitigt. Bitie um gütige Au

Friedr. Ebeling, Leipzig-u Katharinenſtr. 12.

Knutſchwagen,
halbverd., 4ſitzig, gut erhalten, ſowie
Kutſcher Livré und Mantel prei r
zu verkaufen Delitzſcherſtr. 2.

Mk. 24000
S itMühlengrundſtück zur 1. Stelle mi

4 ver 1./7. geſucht. Gel WarJerſch Mt. 27 900. 2,83 ha Acer,
Reinertrag Mk. 214. Gefl. Offerten er

(6133

beten an Rudolf Moſſe, Halle a.
unter A. r. 56227. 22

Kaiſer
artrag des

des Marinekal

Der ge

Fremd ee n
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